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Die Hauptnote öer Entente .
Weimar , IS . Juni . ( E t g. D r a h i b e r . des „ V o r w ä r t S" ) .

Di « eigentliche Antwortnote der Entente stellt eine hastig zusam -
mcngestellte Sammlung einzelner Ausarbeiten dar .
die dazu bestimmt sind , die deutschen Einwände zu widerlegen und

mit etncm reichen Aufwand von Moral und advokatorischer Schlau -
heit das ursprüngliche Diktat der Entente zu verteidigen . Eine

Z u s a m in e n st e l l u n g der von der Entente zugegebenen kleinen

Aenderungen wird nicht gegeben , da es sehr vieler Mühe und

Sachkenntnis im einzelnen bedarf , um die zum Teil nur m i k r a .

s k » p i s ch sichtbaren Erleichterungen herauszufinden .

Im ganzen bestätigt sich vollinhaltlich die Ankündigung der Man »

telnute , daß au den Eruudsätze » dcS ScrtragsentwnrfS nicht »
geändert worden ist .

Zur Frage der Wiederherstellung wird u. a. von der

Commission dcS RtparationS gesagt , daß sie dazu bestimmt sei .
ebenso gut das deutsche Volk wie die alliierten Völker zu
schützen . TaS deutsche 1l1t ) - Milliardenangebot wolle die Zahlungen
ans mehr als ein halbes Jahrhundert verteilen und

sähe keine Zinsenzahlung vor . Der Wert dieses Angebots
sei daher nur gering .

Der erste Teil der Entenkrantwort beschäftigt sich mit den

Grundlagen der Friedensverhandlungen und versichert noch
einmal , daß

die Bedingung ? « der Entente mit Wilson » 14 Punkten

übereinstimmen . Es folgt dann ein Kapitel über den Völker »
5 u n b , in dem Garantien zum Schutze der deutschen
Minderheiten und eine allgemeine Abrüstung an -

gekünkigi werden . Ter zweite und dritte Teil der Antnwrt be -

schäftigt sich mit den Grenzen Deutschlands und den pol -
- mischen Bestimmungen für Europa . Die Bestimmungen

übe ? Eupen und Malmedy und über das Saargebiet werden un -
veräudert aufrechterhalten und in dieser Form verteidigt . Ueber

Elsaß - Lothringen wird gesagt , Deutschland habe 1871

Elsaß . Lotbringen mit Gewalt an sich genommen und als mili -

tärisches GlaciS behandelt . Tie Entente könne daher

eine Volksabstimmung nicht zugestehe «,

die auch von der elsaß - lothringischcn Bevölkerung gar nicht verlangt
werde . Diele habe dv Jahre lang gegen die Annexion protestiert ,
über ihren Willen gebe es keinen Zweifel . Sie habe sich
in die Arme Frankreichs geworfen , wie in die Arme
einer wiedergefundenen Mutter . Frankreich brauche
den auf Elsaß - Lothringen entfallenden Teil der deutschen Schulden
nickt zu übernehmen , weil es Deutschland 1871 ebenso gemacht
habe .

Nebe ? Deutschösterreich sagt die Antwort : „ Die alliier -

ten und assoziierten Mächte nehmen Kenntnis von der Erklärung ,
mit welcher Teutschland versichert , daß e » niemals die Absicht ge -
habt hat und haben wird , mit Gewalt die deutschösterreichisch «

Grenze zu verändern . '
Polen :

»vird zugegeben , daß auch deutsche Gebiete zu Polen

geschlagen werden . Aber , heißt es weiter , da eine reinliche Schei -
dung unmöglich sei , müsie die eine oder andere Partei zu Opfern
bereit sein . Es wird dann ausführlich bewiesen , daß Deutschland
der zu Opfern berufen « Teil sei . Die westliche Grenze Polens
fei nochmals geprüft und einzelneVeränderungen vor -

genommen worden , welche die Zahl der an Polen kommenden Deut -

scheu vermindere . Welcher Art diese Veränderungen sind , wird hier
nicht näher gesagt . Aus dem weitereu geht hervor , daß der söge -
nannte Korridor , die Grenze von Pommern und Westpreußcn ,
genauer angefaßt werden soll . Ueber die

Volksabstimmung in Oberschlesir »

wird gesagt , die alliierten und assoziierten Mächte wären glücklich
gewesen , wenn die Volksabstimmung zu vermeiden gewesen
wäre . Sie wende zeitweilige Okkupation durch fremde Truppen
novoendig machen .

Ostpreußen wird als ein . durch das deutsche
Schwert erobertes " , seinen Ureinwohnern entrissene » Land
bezeichnet . Dann soll jede Ampuwtion gerechtfertigt werden .
Memelseilitauischund Litauens einziger Ausgang zur See .

Ueber Schleswig wird ausgeführt : Auf Wunsch Dänemarks
soll das Gebiet bis zur Eidcr und zur Schlei geräumt und unter
einer internationalen Kommnission , der Norwegen ,
Schweden und die Alliierten angehören , eine Volksabstimmung vor -
nehmen . Die Grenze de « Gebiete », auf dem die Abstimmung statt .
findet , ist in Uebereinstimwung mit dem Wunsche Dänemark » fest .
gesetzt worden . Ueber

Teutschlands Abrüstung

wird wörtlich gesagt : „ Deutschland hat bedingungslos
einer Abrüstung zuzustimmen , die jeder der alliierten

und assoziierten Mächt « vorangeht . ' Weiter wird ausgeführt ,
in drei Äonaten habe die Verminderung der deutsche » Arme « « « s

Igst MW Mann zu erfolgen . Dann würben weitere Herabsetzungen
von drei zu drei Monalen durch eine Ententckommisston festgesetzt
werden . Spätestens am 3 0. März 1S20 müsse der Stand

von 10V 000 Mann erreicht sein .
»

Da » Kabinett hat sich um 12 Uhr mittags vertagt und nimmt

feine Beratung um 4 Uhr nachmiitags wieder auf .

Die ZrieöensÜelegation für flblehnuny .
Weimar , 18 . Juni . ( Eig . Drahtbericht deS „ Vorwärts ' . )

Die Friedensdelegation ist heute nacht mit großem Stabe hier
angelangt . Sie steht geschlossen auf dem Stand -
Punkt der Nichtunterzcichnung . Tics gilt nicht bloß
für den engeren Kreis der sechs Mann , sondern auch für die

gesamte Delegation : insbesondere haben die w i r t -

schastlichen Sachverständigen in einem Gutachten
ihre Auffassung dahin fixiert , daß die Abänderungen , wie sie in
der Ententeantwort vorgeschlagen werden , unerheblich und
nicht geeignet sind , den Charakter des Vertrages >zu ändern , der
demnach so bleibt , daß keine deutsch eRegierung ihn
in der Absicht der Erfüllung unterzeichnen
kann .

TaS Kabinett ist pünktlich um 10 Uhr mit der Tele -

gation zu einer Sitzung zusammengetreten . Diese dürfte ge -
räume Zeit in Anspruch nehmen , da die eigentliche Ant -

wort , die von der Mantelnote eingeschlossen wird , erst von
der Delegation hierhergebracht worden ist . Es
wird also über den Inhalt dieser Antwort , die 110 eng ge -
schriebene Schreibmaschinenseiten umfaßt , erst

�ausführlicher Vortrag gehalten werden müssen , auf Grund dessen
dann die Entscheidung gefällt werden wird .

Die Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion , die heute
um 10 Uhr vormittags beginnen sollte , ist auf 4 Uhr nach -
mittags vertagt worden . _

Putschversuch in Weimar .
Weimar , 18 . Juni . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts ' . )

Heute nacht gegen 1 Ubr brachen aus dem hiesigen Gefängnis

Untersuchungsgefangene aus , die einen Putsch -
oersuch gegen das Schloß unternahmen , in dem die Re -

gierung ihre Bureaus aufgelchlagen hat und in dem der N e i ch s -

Präsident und die m e i st e n M i n i st e r wohnen . Die Gc -

fangenen versuchten , die Wache , die ziffernmäßig ziemlich schwach
war . zu entwaffnen und in das Schloß einzudringen . Der

! Geistesgegenwart eines freiwilligen Unteroffiziers gelang es ,
noch rechtzeitig das große schwere Portal des

Schlosseszuschlicßen . Mittlerweile wurden vom Bahn -

Hof größere Abteilungen von Freiwilligen her -

beigeholt . Es entwickelte sich zwischen ihnen und den b e w a f f -

neten Ausbrechern eine kurze Schießerei , bei der eS

drei Verwundete gab . Es gelang , einen Teil der Ge -

fangenen wieder einzubringen , ein anderer befindet sich noch in

Freiheit . Es handelt sich im ganzen um 50 bis 60 Mann .

Exzesfe gegen französische Gssiziere .
Ausschreitungen iu Frankfurt .

Frankfurt a. M. , 17. Juni . Wie das Polizeipräsidium be -

richtet , wurde gestern abend ein französischer Offizier durch
einen elsässischen Flüchtling belästigt . Eine Marineab -

teilung erschien , um den Offizier zu schützen . Die Menge nahm
Stellung gegen sie , zog dann nach dem Earlonhotel . wo die

französischen Offiziere wohnen und sang vaterländische
Lieder . Als si chdie Menge anschickte , in da » Hotel einzu -
dringen , erschien Polizei , auf die Schüsse abgegeben wurden .

Hierbei wurden zwei Zivilisten verwundet . Die Polizei
gab Schüsse in die Luft ab . Um l Uhr nachts war die Ruhe wieder

hergestellt .
Wir verurteilen diese Form , in der die Masse ihren be -

rechtigten Unwillen über die Friedensbedingunjzen Ausdruck

zu verleihen sucht , auf das Entschiedenste . Sie dient nur
dem Emporlodern des Chauvinismus und bedeutet eine

Bloßstellung unierer Sache , die wir auch dann mit sauberen
Waffen werden verfechten niüsien . wenn nns der Machtwillen
der Entente zu diesem Getvaltfrieden zwingt .

Enthüllungen über öen Lanöbunö .
In der heutigen Sitzung der Preußischen LandeSvcrsamm -

lung machte der sozialdemokratische Abgeordnete Genosse H e rs -
bert aufsehenerregende Entbüllüngcn über das Treiben des

Landbundes , der unter dem Schein wirtssaftlicher Bestrebungen
die Gegenrevolution auf dem Lande organisiert und
unter dem Namen von Spaten durch Landräte usw . Gewehre
anfordert .

Volksabstimmung !
Die Hoffnung , daß in Paris letzten Endes der Verstand

die Oberhand über verbitterte Leidenschaften gewinnen würde ,

hat sich nicht erfüllt . Die einzige Möglichkeit , einen daucr -

hasten Frieden zu erzeugen , die Verhandlung , ist abge¬
lehnt worden , die Gegner haben an ihrem bornierten Stand -

Punkt , den Frieden zu diktieren , festgehalten . Vis Montag »
abend muß Deutschland den Frieden unterzeichnet haben oder

der Kriegszustand lebt wieder auf .
Die deutschen Gegenvorschläge sind als Ganzes abge -

lehnt worden . Das Dreimännerkollegium in Paris hat sich
nur zu einigen , weniger bedeutenden Zugeständnissen bereit

erklärt . Der abgeänderte Friedensvertrag bleibt ebenso wie
der erste Entwurf ein Todesurteil für die natio -

nale und wirtschaftliche Selbständigkeit des

deutschen Volkes . Daran ändern auch die süßlichen Redens¬
arten der Mantelnote , daß Deutschland im Falle des Wohl -

Verhaltens auf spätere Vergünstigungen rechnen darf , so gut
wie n ' chts .

Die deutsche Delegation ist in Weimar eingetroffen . Sie
wird sich mit der Regierung beraten , und dann wird die

Nationalversammlung zur Entsche ' dung aufgerufen werden .

Die brennendste Frage und die bangste ist : Wie wird

diese Entscheidung ausfallen ? Ein großer Teil des Volkes .
der sich auS allen sozialen Schichten und Parteien zusammen -
setzt , ist für die Verweigerung der Unterschritt ,
ein anderer , wahrscheinlich weniger großer Teil ist für

Unterzeichnung deS Friedensvertrages mit dem aus -

gesprochenen Willen , ihn nicht restlos zu erfüllen .
Man muß sich einmal ohne alle Leidenschaft klar werden ,

welche Folgen die Entscheidung in dem einen oder dem an -
deren Sinne haben wird . Wenn wir den Frieden ablehnen .
so müssen wir vom ersten Augenblick dieser Entscheidung an
mit dem Wiederaufleben der Blockade , mit der Besetzung des

rheinisch - westsälisckien Industriegebiets , wahrscheinlich mit
einem Vorstoß auf der Mainlinie , mit einem allgemeinen An -

griff der Polen vom Osten rechnen . Die Folge würde sein ,
daß in kurzer Zeit in dem seiner Kohle beraubten Deutsch -
land nur noch wenige Eisenbahnzüge laufen , daß d�e Fabriken
stillgelegt werden , daß infolge der Verkchrsunterbindung der
Großstädte die Versorgung derselben mit Lebens -
Mitteln unmöglich gemacht wird . Feiernde und hun -
gernde Masten würden zu Verzweiflungsputschen getrieben
und die innere Ordnung Deutschlands aufs schwerste er -
schütter ». Die Gefahren dieser Zukunft sind so ungeheuer ,
daß niemand leichten Herzens die Verantwortung dafür über -
nehmen kann . Die starke Gefährdung der inneren Ruhe
Deutschlands würde aber zweifellos in kürzester Zeit die
Autorität der Regierung vollkommen unterhöhlen und zu
einer anderen Regierung führen , die geneigt wäre , durch Be -

reitwilligkeit zur Friedensunterschrift günstigere Verhältnisse
zu schaffen .

Wird der Frieden unterzeichnet , so ist zunächst die Gefahr
einer akuten Hungersnot beseitigt . Ein Volk .
das unter den größten Opfern den Frieden schließt , kann die
Entente nicht verhungern lassen , ohne den fchärssten Wider -
stand im eigenen Lande herauszubeschwören . Es ist aber auch
die wirtschaftliche urcb politische Selbständigkeit Deutschlands
damit zu Ende . Wir werden nicht mehr Herren in unserem
eigenen Lande sein . Die Erfüllungen der schweren Entschädi -
gungsforderungen würden die deutsche Arbeiterschaft der rück -
sichtslosesten Ausbeutung durch den Ententekapitalismus aus -
liefern . Die deutsch « Sozmlgesetzgebung käme sofort in die
Gefahr des Zusammenbruchs , die deutsche Finanzgebarung
würde unter dem Diktat einer fremden Finanzkommisfion
stehen , das deutsche Volk würde im vollsten Sinne des Wortes
versklavt , damit aber in die gleiche Situat ' on gebracht wer -
den , wie die Sklaven vergangener Zeiten , die für ihren Be -
sitzer ein lebendiges Kapital darstellten , das er vor der Ver -
nichtung schützen mußte .

Es ist an dieser Stelle vor Wochen gesagt worden , daß
sich Deutschland angesichts der FriedenSbedingungen der
Entente in der Lage e ' nes Mannes iin vierten Stock eines
brennenden Hauses befände , der vor die Alternative gestellt
sei . aus dem Fenster zu springen oder » zu verbrennen .

Aber zwischen den beiden gefährlichen Wegen in die
deutsche Zukunft gibt eS noch einen dritten , der . wenn er be -
gangen werden kann , einen Strahl der Hoffnung uns noch
läßt . In diesem Blatte ist schon öfter darauf hingewiesen
worden , Regierung und Nationalversammlung sollen nicht
entscheiden , ob Unterzeichnen oder Nichtunterzeichnen , sondern
sie sollen die schwere Verantwortung , deren Folgen auf das

ganze Volk zurückfallen müsten , in voller Breite d u r ch d a s



Volk selbst entscheiden lasten . Für die Regierung
kann es eigentlich nur eine Lösung geben , das ist die in der
Verfasiung vorgeschriebene , nämlich : die Volksabstim -
m u n g. Wenn in der Verfassung gesagt ist . daß über wichtige
Gesetze das Volk selbst zur Entscheidung durch direkte Ab -
stimmung aufgerufen werden kann , so ist es ganz selbstver -
ständlich , daß das Fliedensgesetz der Volksabstimmung unter -
warfen werden muß . Niemals wieder wird das
deutsche Volk vor einem Gesetze von gleicher
Bedeutung st e h e n, und wenn der Paragraph in der

Verfassung , der vom Referendum spricht , mehr sein soll als
bloße Phrase , so muß er in diesem Falle angewendet werden .
Wie das Volk entscheidet , so sollen die Würfel fallen .

Wenn die Entente ablehnt , uns die zur Durchführung
wner Volksabstimmung erforderliche Zeit zu lassen , so wird
sie sich vor der ganzen Welt ins Unrecht setzen . Nie -
wand könnte sie von dem Vorwurfe rein waschen , das deutsche
Lch * mit Gewalt an der verfassungsmäßigen Entscheidung in
der Friedensfrage gehindert zu baben . Mindestens würde

Deutschland ganz hervorragende Stimmungswerte unter der
Bevölkerung des neutralen , selbst des feindlichen Auslandes
gewinnen , ein bemerkenswertes moralisches Plus für uns , ein
ebenso starkes moralisches Minus für die Entente würde dabei
berauskoinmen . Die inneren Widerstände , mit denen die
Gegner jetzt schon zu kämpfen haben , würden dadurch be -
merkenswert gestärkt werden , und wer weiß , ob nicht dadurch
die offene Explosion der revolutionären Gärungen in Frank -
reich und in anderen Ländern beschleunigt würde .

Falls die Entente das Begehren , die Friedensentscheidung
durch das deutsche Volk selbst fällen zu lassen , ablehnt und
m i t G e w a l t die sofortige Entscheidung der Regierung ver -
langt , so kann es in Anbetracht der großen Gefahren , die
unser Volk bedrohen , der schweren GesnndheiiSschädigungen ,
die daraus für Millionen folgen müßten , der ungeheuren
Kräftezerstörung , die dadurch ausgcnnrkt würde , nur die sein ,
d e n J5 r i e den au unterzeichnen .

Selbst diejenigen von uns , die die Notwendigkeit einer
schlreßlichen Unterzeichnung von der ersten Stunde an er -
könnt hatten , konnten und durften das nicht aussprechen ,
wenn wir die Verhandlungsmöglichkeit geviinnen wollten . In
dieser Beziehung hat uns d i e T a k t i k d e r U n a b h ä n g i -

gen u n d e n d l i ch geschadet , die ohne noch den Vertrag
gelesen zu haben , bereits mit voller Lungenkrast „ Unter -
zeichnen ! " brüllten . Einer ihrer Wortführer , Dr . Rudolf
Breitscheid , hat in seiner Zeitschrift „ Auslandspolink "
geschrieben , eS hätte gar keinen Zweck , mit diesem Stand -
Punkt hinter dem Berge zu halten , denn die Entente würde sich
doch von ihren Fricdensbedingungen kein Jtivfelchen ab -
handeln lassen . Die Tatsachen zeigen , daß Dr . Brcitscheid
und seine unabhängigen Gesinnungsgenossen gründlich a u f
dem Holzwege getoesen sind . Einige Verbcsserungen ,
wie die Volksabstinunung in Oberschlesien , sind doch erzielt
worden , und wahrscheinlich wäre es den deutschen Unter -
Händlern gelungen , n o ch w c i t m e h r h e r a u s z u h o l e n,
wenn die Unabhängigen nicht mit ihrem Annahmegeschrei
der Entente uji ge m e i u den Rücken gestärkt
hätten . Die Unabhängigen haben gehandelt wie ein Gswerk -
fchaftsführer , der zu Beginn eines Tarifkampfes dem Unter -
nehmer zuraunt ? „ Du brauchst nichts zu bewilligen , denn wir
Arbester siud so schwach , daß wir doch alles unterzeichnen
müssen . *

Auch Heute sprechen wir uns nicht für ein bedingungS -
loses Unterzeichnen aus , sondern erklären , daß erst die

Volksabstimmung mit allen Mitteln versucht werden
muß , und nur unter dem äußer st en Zwang der
W a f f e n g e w a l t die Entscheidung durch die Negierung ge -
fällt werden darf . Auf keinen Fall darf etwa mit der Unter -
schrift der Kampf gegen diesen Gewaltfrieden aushören . Wir
sind zu diesem Kampf gezwungen im Interesse unseres Volks
und der ganzen Menschheit . An dem Tage , an dem dieser
Frieden perfett wird , beginnt der Kampf gegen ihn m i t
allen anwendbaren Mitteln des Geistes und
des Rechts , bis an Stelle der Gewalt das Recht gesiegt hat .

Zranzösisthe Kommentare .
Die Sozialisten gegen den Gewaltfrieden .

Versailles , 17. Juni . WTB . Die Antwort der Alliierten steht
natürlich im Vordergrund des Interesse ? der Abendblätter , welche
gleich der Morgenpresse den Wortlaut de ? Begleitbriefes und eine

Inhaltsangabe der Denkschrift der Alliierten veröffentlichen . Na -

tionalistische Blätter , wie „ L i b e r t e " Und „ I n t r a n s i g e a n t ",
bedauern , daß die Alliierten Zugeständnisse gemacht haben .
und versuchen , Deutschland zu beweisen , daß es unbedingt
unterschreiben müsse . Natürlich fehlt in allen Blättern

nirgends der Hinweis auf die bereitstehenden Armeen der Alliierten

am . Rheine . „ Temps " findet , daß die Zugeständnisse Wirtschaft -

licher und finanzieller Art sowie das Zugeständnis betreffs der Zu -

lassung Deutschlands zum Völkerbund wichtiger und wesentlicher

seien als die territorialen und militärischen Zugeständnisse . Die

Alliierten hätten Teutschland Zugestündnisic und Hoffnungen ge -
währen wollen , welches auch die Verdienste oder Nachteile einer

solchen Politik sein mögen . Man könne sie nur dann verstehen ,
wenn sie als Gegengewicht den absoluten Willen habe , Deutschland

zur Unterzeichnung und zur Ausführung seiner Verpflichtungen zu

zwingen . Je weniger hart man sein wolle , desto stärker und ent -

schlossener müsse man sein . Die alliierten Rationen rechneten

darauf , daß ihre Regierungen verstehen würden zu handeln . Ganz

Frankreich stehe hinter seinen Armeen am Rhein . — Die Aeutze -

rungen der sozialistischen Abendblätter sind in einem recht schüch¬
ternen Ton gehalten . So meint Sem bat im „ Heurc " , durch
die Aenderungen sei der ursprüngliche Entwurf d- ö Lernaaes

ernsthaft verbessert und man müsse hosten , faß Teutsch¬
land unterzeichnen werde . „ Papula ire " schreibt , daß alle An -

schuldigungen , welche man gegen den «csviüngiichcn Eni -

wurk erbeben konnte , auch gegen den abgeän » - l » ea Eiitwurf auf -

rechte , holten werden müsstrn . Statt eine , P . - soh . " i ' gssrieoenS
habe man eine » Frieden der Strafe und Rache ansqrarbeiir » ,
welch ' r mven blutige « Kämpfe « die Tür »ist . » Die Milderungen ,
w' lche man rngenomm - ' n habe , seien zt gering , um d .n

Cht ' raki . r des Vertrages zu ändern . tlel ! : ,z : ,Z häile man den

Geist des Vertrages vdn Anfang bis zu Ende ändern müssen

Weder die Ansicht noch die Pflicht der soziaßststchen Partei Hüsten

sich geändert .

Genf , 18. Juni . (Till . ) Der sozialistisch « Abgeordnete
E a ch i n setzt in der „ Humanitz " voraus , daß die Deutschen

unterzeichnen werden und daß auch sofo - rt nacb der Unterzeichnung
des Friedens in Frankreich ein Regierungswechsel

eintritt , weil die Regierung Clemenceaus unerträg -

lich geworden ist . Die künftige Regierung werde wie in der

inucrru , so auch in der äußer « Politik sanftere Bahnen wandeln .

als der Tiger . Aber die llnterzeichnung des Friedens durch
Deutschland und eine schmiegsame Politik Frankreichs könnien die
Krisis nicht mebr abschwächen , von der die Welt ergriffen werde
und die zum nahen Siege des internationalen Sozia -
l i s m u s führen werde .

Englische Kritik am ßrieöensvertrag .
Tie Folgen der ? ! ichtnnterzeichnung .

Amsterdam , 18. Juni . Laut „ Telegraof " schreibt „ Man -
ch e st c r Guardian * zu der Antwort der Alliierten , obgleich der
Friedensvertrag nicht ideal sei , sei er doch unendlich viel besser als
der Frieden , den Deuiichland der übrigen Well auferlegt haben
würde . — „ Daily News * schreibt , eine Weigerung Deutsch -
landS , zu unterzeichnen , würde bedeuten , daß die deutsche Regierung
zurück lritl und das Schicksal des Landes den Allier -
t e n überläßt .

Auch die englischen Sozialisten protestieren .

Das sozialistisch ? Bln ' tt „ T a i l n Herald " schreibt , die Kon -
ferenz der Alliierten habe eine schwere , erniedrigende Auf -
gäbe gehabt . Sic begann mit der Schändung der Prin -
zipien , auf Grund deren sie iibcrein gekommen war , Frieden zu
schliefen , und fährt jet ?t mit dieser Schändung fort . Sie vcrgewal -
tigt nicht nur die von ihr übernommenen Verpflichtungen und Ber -
sprechungcn, , sonder » sie vcrleizte jeden Anstand und alle Gebote
des gefunden Menschenverstandes , da sie einen Vertrag zustande
brachte , der selbst nach der Ansicht der Reaktionäre undurchführbar
war . Dieser Vertrag widersprach sich selbst . Er schrieb Bestim -
mung ? » vor , pie die Durchführung anderer Bestimmungen nnmög -
lich machten . Das Blatt weist dann daraus hin , daß ein solcher
Friede nicht einmal den Wünsche » der Reaktionäre

entspreche , denn diese fürchteten den Bolschewismus » nd wüßten
wohl , daß ihre Völker des Krieges vollkommen überdrüssig seien .
Die Demokratien der Welt müßten einen Strich
durch den Vertrag machen nnd ihn durch einen ganz neuen
Vertrag ersehen .

die unü Aie Zrage öer Unterzeichnung
Die heute wieder erick , einende bürgerliche Presse Berlins

ist fast einmütig für Nichtnnterzeickmiing auch der abge -
änderten Friedensbedingungen . In der schärfsten Weile tritt
dies natürlich bei den Alldeutschen hervor . Die „ Tägliche
Rundschau " erscheint unter der Manschette : „ Abermals nein ! "
— In der „ Deutschen Tageszeitung " schreibt Graf Reventlow :

Wir brauchen früher Gesagtem nichts hinzuzufügen , sondern
nur an das Wort zu erinnern , das nach Ikbermittlunfl der ersten
Friedensbcdingungen von RegiernngSdertretcrn gesprochen
wurde : Unerträglich und unerfüllbar . Das gleiche gilt von den
jetzt übermittelten Bedingungen . Ihm Unterzeichnung durch die
Regierung müßte nach allem als ausgeschlossen
gelten .

Auf die gleiche Tonart ist die übrige alldeutsche Presse
gestimmt , es lohnt sich nicht weiter , die Wendungen der ein -

zelnen Blätter wiederzugeben . Aber auch Theodor
Wolfs im „ Berliner Tageblatt " hat seine bisherige Stel -

lung beibebalten , er schreibt :
Wer bisher » unannehmbar * gesagt hat . kann es beute nur

mit der gleichen Festigkeit sagen , wie bisher . Die Entente hat
darauf spekuliert , daß Deutschland , nach einigen unwesentlichen ,
gleichgültigen Aenderungen , schließlich dock unterzeichnen werde .
und neben den Unabhängigen haben vor allem Leute , die früher
militaristisch tobten und jedt Unterwerfung predigen , sie zu
diesem Glauben gebracht . Wenn die Entente ein allgemeines
„ Nein * vernomrm . ' n , keine Lücke in der Mauer gesehen hätte , so
hätte sie doch vermutlich etwas mehr Nachgiebigkeit für nötig
gehalten und andere Bedingungen geschickt .

Eine Ausnahme im bürgerlichen Pressechor macht
Georg Bernhard , der in der „Dossischen Zeitting " für
Unterzeichnung schreibt :

Aber trotzdem kann man im Ernst nickt annehmen , daß eine
ihrer Verantwortung beirußte Retskrung die furchtbaren Folgen
ans Deutschland bcrausbcschwören wird , die die Ablehnung des
Friedens haben müßte . Sicker sind die seeliscken und maieri -
cllen Lasten , die durck die Unterzeicknung des Vertrages über
alle Deutschen kommen müssen , außerordentlich . Wirtsckmftlickc
Lasten von unerhörter Schwere werden dem deutschen Volke auf -
gebüroek , Lasten , die mit den abgebrauchten Mitteln überlieferter
Siaatskunst und Wirtschaftsorganisation niemals tragbar ge -
macht werden können . Aber auch der härteste Frieden schafft
dock endlich die Grundlaac . um mit dein Wirderaufba « zu be -
ginnen . Die Unterzeicknunq des Friedensvertrages rettet
wenigsten ? den stnsammenhona de ? Reiches , während die Ab -
lehnuna die Auflösuna des Restes deutscher Winichaft bedeutet ,
den Sckrecken yhne Ende , eine dauernde Krankheit , eine Aufein -
anderfolge von Fieberschauern . Kein verantwortlicher Staats -
man » kann da : auf boffen , daß im Falle der Abiebnung des

Frieden ? ein Wunder geschehen wird . Die Sofinungen auf
solche Wunder — auch die Hoffnung aus englische H- l - e�gebörte
dazu — ist während d�s Krieges und während dec> Wifkenstill -

standes allzu oft znschandcn geworden . Nickt Wunderglaube ,

sondern Vertrauen ans die eigene Krakt kann Deutschland viel -

leickt noch retten . Aber nur , wenn wieder Friede im Lande ist .

Beftmntliefi bot di ? „ Deutsche Dcmottatische Partei " im -

länast erklärt , daß die . . Bossische Zeitung " wegen stirer abwei -

chenden Haltung in wichtigen Fragen von ihr nicht mehr als

Parteiorgan betrachtet wird . Diem Erttäruna schwächt wastl die

sachlich ? Bedenttmg . aber nickst die innere Folgerichtig -
keit der obcnstehenden Ausführungen ab .

Die Unabhänaiflen für Unterzeichnung .
Gin Aufruf der Parteileitung .

Die Parteileitung der II . S . P . erläßt an der Sp ' tze der

„ Freiheit " eine Kundgebung zu dem Frisdensultimatum der

Enteiste , in der gelagt wird :
Die Entente hat zwar einzelne Milderungen zugestanden .

doch bleibt das Werk von Versailles ein imperialistischer Ge -
waltfrisde .

Getreu unseren sozialistischen und internationalen Grund -

sätzem legen wir im Verein mit den Sozialisten aller Länder

gegen diese Vergewaltigung schärfsten Protest ein .
Aber , das deutsche Volk steht beute unter dem furchtbaren

Zwang , der ihm durch den Zusammenbruch auserlegt ist . Dafür

tragen diejenigen die Verantwortung , die den Krieg herautbe -

schtvoren . ihn jahrelang unterstützt und sein Ende bis zum Ein -

tritt der Katastrophe verbrecherisch hinausgezögert haben .

Nach einer Aufzählung der Folgen , welche die Nichtunter -

Zeichnung zur Folce babm würde , he ' ßt es weiter :

Jeder militärische Widerstand wäre Wahnsinn uwd würde

nur die nntzlosen Opfer vermehren .
Wir Unabhängigen Sozialdemokraten lehnen sebr Berant -

Wartung ab für die Folecn , die nach innen uird außen durch die

Ablehnung des Fciedensultimatums entstehen .

Dabei ist zu bemerken , daß auch die Anbänger der Nickst -

Unterzeichnung an militärischen Widerstand nicht

denken . — Die „ Freiheit " unterstützt diesen Aufruf in einem .

Leitartikel , der allerdings wieder ein staunenswertes Ent -

gegenkommen an die Ententeimperialisten Cle -
menceau und Genossen darstellt . Ueber den ersten Teil der
Mantelnote mit ihren maßlosen Verzerrungen der Tatsachen
und Beschimpfungen des deutschen Volks urteilt die „ Frei -
heit " ganz milde :

Wuchtig und hart haben die Männer , die sich als Weltrichter
fühlen , die Anklage formuliert . Schmerzlich müssen wir ve-
kennen , daß viel von dem , was sie gegen die früheren Machthaber
sagen , viel sogar von dem , was sie gegen das deutsche Volk vor -
bringen , berechtigt und wahr ist .

Wenigstens das deutsche Volk hätte die „ Freiheit " in

Schutz nehmen dürfen , anstatt es mit Herrn Clemenceau zu -
sammen zu besudeln und zu verraten .

Genugtuung für Sie pöbelexze�e .
Eine Note Clemcnceanck .

Versailles , VI. Juni . Tie Note des Vorsitzenden be ?

Fricdcnslonferenz , Clemencean , über die Vorgänge in

Versailles , an den Vorsitzenden der deutschen Friedens -
delegation . Rcichsminister des Auswärtigen , Grasen Brockoorff -
Rantzau , hat folgenden Wortlaut :

Paris , 17. Juni 191S . Herr Vorsitzender ! Ich habe er -

fahren , daß im Augenblick der Abreise der dculschcn Delegation
ans Versailles gestern abend Zusammenroltungen an den Türen

ihrer Residenz statigestinden haben , und daß dies lärmende

Zwischenfälle zur Folge gehabt har . — Ich beeile mich , Ihnen
mein volles Bedauern wegen dieser verurteilenswerwn und

den Gesetzen der Gastfreundschaft i » so ärgerlicher
Weise zuwiderlaufenden Geschehnisse auszudrücken .
Die Kundgebungen waren nur infolge der Abwesenheit einer An -

zahl von Polizeibenmien , die ans Gründen der LffciNlichen Ord -

nung in der Umgebung von Versailles an eine andere Stelle

beordert worden waren , möglich gewesen .
Der Präsekt des Departements Seine - et - Oise

wird Herrn von Haniel seine Entschuldigungen vor -

bringen und wird , wie auch der Polrzeikomnnssar , seines
Amtes enthoben werden , da sie die Ordnungsmaß «

nahmen , die ihnen anempfohlen worden waren , nicht getroffen
hatten .

Genehmigen Sie . Herr Vorsitzender , den Ausdruck meiner

ausgezeichneten Hochachluna
gez . Clemencean .

Darauf hat sich gestern abend der Präfett des Seine - ct -

Oise - Departements , C h o l e i l , bei Herrn von Haniel einge -
funden und ihm sein Bedauern über die gestrigen
Zwischenfälle zum Ausdruck gebracht . Heute abend

herrschte auf der Straße zwischen den Hotels des reservoirs
Vatel und Suisse völlige Ruhe . Es hat den Anschein , als ob

die Polizei in Versailles bedeutend verstärkt worden sei .

�rieüensverhanülungen mit öer Türkei .
Tie Türkei für Aufrechterhaltung des Reiches .

Paris , 17. Juni . Reuter . Der Oberste Rat empfing die

türkischen Delegierten . Der Erotzwesir gab eine Er -

klärung ab , in der er die Schuld der Teilnahme der Türkei am

Kriege dem Komitee „ Einheit und Fortschritt * zuschob , das gegen
die Wünsche des Volkes gehandelt habe . Er protestierte im Namen

des Sultans gegen die Abtrennung SmyrnaS cm Griechenland
und forderte die Aufrechterhaktung der Unversehrt -

heitdeStürkischenReiches .

Ter Kommunist Karl Einstein ist . wie uns Frau Käthe Kollwitz
schreibt , am Montag im D- Zug München — Bamberg verhaftet
worden . Seine Freunde fürchten für ihn das gleiche Schicksal , da ?
eine Reibe von Kommunistenführern bei einem „ Fluchtversuch *
erreicht hat . — Wir erwarten von der Regierung geeignete Maß -
nahmen , die einen neuen politischen Mord verhindern .

Berichtigung . Im Bericht über die gestrige Rede des Minister¬

präsidenten Scheidemann ist ein Irrtum unterlaufe » . Die Rede
wurde nicht vor dem Plenum der Nationalversammlung , sondern
vor dem FriedenSa u sschuß gehalten . Tie falsche Wieder -

gäbe beruht auf der irreführenden Darstellung dcS von WTB . ver -
breiteten Berichts . _

Die Groß - Derliner firbe - terräte
z » m Gefetzentwurf über öie Betriebsräte '

Tie Groß - Berliner Arbeitcrrätc traten heute in den Germania -
Sälen ( Chanffeestraßel zusammen , um zu dem Gesetzentwurf über

die Betriebsräte Stellung zu nehmen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wünschte ein Arbeiterrai

deS Siemens - Konzerns ein Verfahren gegen einen anderen
Arbciterrat dieser Firma eingeleitet zu sehen , da der Betreffende
die Vollversammlung der Arbciterräte als ein . . Affentheater " be .

zeichnet habe . Der Vorsitzende Brolat erklärte jedoch , daß er ohne
die notwendigen Unterlagen sich nicht mit dcm Fall belassen könne .

Einstimmig wurde von der Versammlung eine Entschließung
der Zivilmusiker angenommen , in der die Aolleerammhing
der Arbeiterräte gegen die gewerbliche Tätigkeit der Musikkapellen
der Freiwilligenverbände sowie der Militärkapellen überhaupt pro -
testiert .

Tann sprach M a l t z a h n ( U. S. P. ) über die Stellungnahme
zu den Betriebsräten . Der Redner wies einleitend darauf

hin , daß Reichsschatzminister Ternburg unseren jährlichen Au ? »

gabenetat mif 23 Milliarden beziffert . Diese unerschwingliche
Summe müßte aufgebracht werden bei einer Einengung der Köhlen -
Produktion um 3S Prozent . Maltzabn unterzog den von der Re -

gierung vorgelegten Gesetzentwurf einer sehr scharion Kritik und
nannte die Arbeitsgemeinschakteli . die BezirkSwirtkchastSverbände
usw . ein Konglomerat der Cchwerindnitricllen und GewerkichaffS »
sekretäre , die wie bisher die Arbeiterschaft weiter gängeln sollren .
Der Gesetzentwurf der Regierung sei vollkommen u n d i s k u -
labet . Er verankere die Rechte der Unternehmer . Auch dein

Reichswehrminister Noskc seien Konzessionen aemackt , da Betrobs -
räte bei Einstellungen keinen Bovkott gegen Angehörige der Frei «
willigenverbände , gelben Arbeiter usw . ausüben könnten . Der
Reichswirtschastsrat sei ein vollkommenes Sommelstirinm von allen

möglichen Instanzen . DaS Unerhörteste sei die Forderung der Re -

gierung , daß bei Streiks neun Zehntel der Arbeiterschaft üch
für einen Streik aussprechen müssen , wenn er wirksam werden

soll . Aus diese Art und Weise würde «S dem Unternehmer und

seinen Trabanten immer gelingen , einen Streik zu unterbinden .
Es wurde folgende Entschließung der U. S . P . D. vorgelegt :

Tie Fraktion der U. - S. - P. - D. - Arbeiterräte hat nach einem Be -

richt de ? Genossen Maltzahn , über die seitens der Regierung her -

ausgegebenen Bestimmungen für die Bctriebsarbciterräte . ein -

stimmig beschlossen , über dieses Mawerk ohne Diskussion

zu - r Tagesordnung überzugeben , weil der Gesebentwurf

nicht diskutabel ist . Die Fraktion fordert die gesamte Arbeiterschaft

auf . gegen dieses , die ?lrbeiterschasi verratende Machwerk ganz
energisch zu protestieren und alle Hebel in Bewegung zu setzen , däß
endlich ein Gesetz herauskommt , welches den Arbeitern die aus der
Revolution heraus geborene notwendige Vertretung für alle Zeiten
sichert .

Die Verhandlungen dauern fort . - - — -



Prozeß Leöebour .
Beginn der Pläöopers .

Sunt Plädohsr erhält das Wort Staatsanwalt Zum -
b r o i ch : �n schwerer Zeit sind Sie , meine Herren Geschworenen
hierher berufen , um Recht m sprechen . Von ausien durch einen er -
harmunpSlosen Feind bcdräMt . steht das deutsche Volk in seiner
schwersten Schiasalsstunde . Im Innern tobt der Bürgerkrieg .
Unser « Aufgabe ist es nicht , ein Urteil über den Wert oder
Unwert der sich streitenden Meinungen abzugeben .
Das ist nicht Sache deS Gerichts , sondern das Urteil darüber gehört
vor das Forum der Weltgeschichte . Eingangs dieses Prozesses hatte
der Angeklagte gesagt , er wolle diese Gelegenheit benutzen , um in
aller Öffentlichkeit mit der Regierung abzurechnen . Dagegen habe
ich sogleich betont , daß es s i ch h i e r nicht um eine Abrech -
nung mit der R gierung handelt , daß die Politik nicht
in den Gcrichtssaal gehört , sondern daß hier

nur Recht zu sprechen

ist ohne Rücksicht auf politische Meinungen und politische Greig -
nisse . ES sind hier verschiedene Punkte hineingezogen , die nicht im

Zusammenhang mit der Anklage stehen , so die Vorgänge nach der
Einnahme des „ Vorwärts " , der Zeuge Tiesenhausen , der Zeuge

Tiszka . Wir sind die ersten , die jede verbrecherische Handlung
verurteilen , aber in den Rahmen dieses Prozesses gehören diese
Dinge nicht hinein . — Man hat versucht , es so hinzustellen , als ob
die Regierung die Januarkämpfe herbeigeführt
habe , indem sie die Revolutionäre zum frühzeitigen Losschlagen
drängte . Für diese Behauptung ist auch nicht der Schatten
eines Beweises erbracht . Als der Aufstand ausbrach , stand
die Regierung schutzlos da . Tagelang haben die Anhänger der Re -

gierung in der Wilhelmstraße mit ihren Leibern die Regierung
gedeckst Dann erst sind Truppen zum Schutz der Regierung gc -
bildet worden . Es ist auch behauptet worden , die Regierung habe
Spitzel in die besetzten Gebäude geschickt . Wenn etwas an dieser
Behauptung sein sollte , so hat sich die Regierung eines im Kampf
notwendigen Mittels bedient . Aber alles das haben wir hier nicht
zu untersuchen , denn die politischen Momente müssen hier
ausgeschaltet werden .

In jenen Januartagen sind furchtbare Scheußlichkeiten vorge -
kommen . Der Kampf der Geister ist zu einem Kampf mit Ma -

schinengewehrcn und Handgranaten herabgezogen worden . Das ist
die Schuld derjenigen , die den Aufstand heraufbeschwo -
? e n haben . Wie weit der Angeklagte daran beteiligt war ,
das wird hier zu beurteilen sein . — Der Berliner Januaraufstand
war der Anfang des Bürgerkrieges in ganz Deutschland . Von hier
aus haben sich die Putsche in die verschiedensten Städte des Reiches
fortgepflanzt .

Der Angeklagte Ledebour macht für sich geltend , daß die Re -
gierung kein Recht gehabt habe , den Polizeipräsidenten
Eichhorn abzusetzen . Selbst wenn diese Ansicht
begründet wäre , so gibt das dem Angeklagten Lede -
bour doch nicht das Recht , mit seinen bewaffneten
Anhängern die Maßnahmen der Regierung mit
Gewalt abzuweisen . Wir stehen auf dem Standpunkt ,
daß die Regierung das Recht hatte , Eichhorn abzusetzen . Das Poli -
zeipräsidium ist keine Einrichtung der Gemeinde Berlin , sondern
des Staates . Die Regierung hat alles getan , um einen Bürger -
krieg ans Anlaß der Absetzung Eichhorns zu vermeiden . Nachdem
sich auch der VollzugSrat für die Absetzung Eichhorns erklärt hatte ,
hätte es doch nahegelegen , daß die Revolutionäre die Waffen nieder -
gelegt hätten . Aber sie führten dpn Kampf weiter . Die Ab -
setzung Eichhorws war für sie nur der äußer « Anlaß
zum Aufstand . Der tiefere Grund war der , daß sie ihre
politischen Ziele durchsetzen wollten . Sie wollten
die Revolution weitertreiben , die Regierung stürzen , die
Diktatur des Proletariats aufrichten und die Weltrevolution her -
bciführen . Das ist die Politik , die der Angeklagfe und seine An -
Hänger betreiben . Tie politische Verantwortung für seine Tätig -
keil hat ja der Angeklagte Ledebour übernommen . Wir haben zu
untersuchen , wie weit ihn auch die itrafrechtliche Verant -
Wartung trifft . Ich finde die Betätigung der Angeklagten an
den Vorgängen in seiner Rede auf dem Adexanderplatz
und in seiner Mitgliedschaft beim RevolutionSauS -
schuh . Der Ruf nach Waffen und da ? Verlangen , der Regierung
Gewalt entgegenzusetzen , soll spontan ans den Massen gekommen
sein . Aber die Stimmung der Massen wird doch beeinflußt durch
geistig hervorragende Persönlichkeiten . Solche Persönlichkeit ist der
Angeklagte . Das hat er hier durch sein Auftreten gezeigt . Der
RevolutionSanSschuß stand an der Spitze der Bewegung , er wurde
vom Angek5agten als Werkzeug benutzt , um seine politischen Pläne ,

vor allem den Sturz der Regierung mit Gewalt durchzuführen .
Auch die Besetzung der Gebäude soll spontan durch den Willen der

Massen erfolgt sein . Aber als sie vollzogen war , hat sie der Revo -

lutionsausschutz und der Angeklagte Ledebour als gegebene Tat -

fachen hingenommen und die besetzten Gebäude als Machtpositionen
behandelt . Daß der Angeklagte selb st Waffen verteilt hat .
ist nicht nachgewiesen , von unS auch nicht behauptet worden . Aber
unter seinen Augen und mit seinem Wissen sind
Waffen im Marstall verteilt worden . Das ist festgestellt . ( Angekl .
Ledebour widerspricht . ) Der Angeklagte Ledebour ist als

intellektueller Urheber

deS Aufstandes anzusehen . Wenn es auch richtig ist , daß Revolu -
tionen nicht gemacht werden , so werden doch Putsche gemacht .
Um einen solchen handelt es sich hier . — Ter Name des Angeklag -
ten Ledebour hat ja in der Arbeiterschaft einen guten Klang . Er

hat sich durch entschiedenes Eintreten für seine Ideen Anhänger er -
warben . Das muß zu seinen Gunsten berücksichtigt werden . Wenn

Sie , meine Herren Geschworenen , das alles beurteilen , so werden
Sie ein gerechtes Urteil finden .

StaatSanwaltfchastSrat Gyfae wendet sich gegen die Behmip -
tung , daß die Anklage aus politischen Gründen erboben sei . Von ir -
gendeincr Anweisung außerhalb der prozessualen Gründe kann keine
Rede sein . Ich wende mich jetzt zu den rechtlichen Gesichtspunkten
der Anklage . Die Anklage bezieht sich nicht auf den Sturz
der Verfassung , sie lautet ja nicht auf Hochverrat , sondern
sie bezieht sich nur auf den gewaltsamen Sturz der Regierung .
Gegen die Verfassung , welche damals bestand , hatte ja der Ange
klagte nichts einzuwenden . Sie war ja das Ergebnis der Reva
lution , und der Angeklagte hatte an dem Zustandekommen jener
Verfassung mitgewirkt . Wenn auch die alte Verfassung durch die
Revolution beseitigt war , so war doch dadurch nicht ein Zustand
der Gesetzlosigkeit eingetreten . Die Gesetze bestanden weiter und

mußten beachtet werden . Herr Ledebour beruft sich für seine Hand
hingen auf das moralische Recht der Revolution . Ein

solches Recht mag es geben für ein Volk , aber nicht für den Ein -

zeliien . Wann soll denn die Revolution zum Abschluß kommen ?
Wer an die Macht gekommen ist , der kann sich die Macht nicht
streitig machen lassen . Ein moralisches RevolutionSrecht , das jeder -
zeit gegen die jeweils bestehende Macht geltend gemacht werden
könnte , kann nicht anerkannt werden . Es ist hier angeführt wor -
den . die Strafgesetze gelten zwar im allgemeinen , aber die auf
politische Straftaten bezüglichen Paragraphen hätten keine Gültig -
keit mehr , denn sie dienten dem Schutz des monarchischen und des
kapitalistifchen Staates . Das trifft nicht zu . Tie betreffenden
Paragraphen di enen dem Schutz der Staatsordnung . Die
Revolutionsregiernng hat das auch nicht verkannt . Sie hat durch
Verordnung eine Reihe von Gesetzen aufgehoben , den Belaqerungs -
zustand , die Gesindeordnung usw . , aber im Übrigen hat die damalige
paritätisch « Regierung anerkannt , daß die nicht ausdrücklich auf -
gehobenen Gesetze nur im Wege der Gesetzgebung aufgehoben werden
können . ES unterliegt hiernach keinem Zweifel , daß die für diesen
Prozeß in Frage kommenden Bestimmungen deS Strafrechts immer
noch absolute Geltung haben . Das bat auch das Reichsgericht ent -
schieden im Falle Apelt , der als Teilnehmer an der Besetzung des
„ Vorwärts " verurteilt worden ist .

Der Staatsanwalt bespricht die den Geschworenen vorgelegten
Schuldfragen , zunächst die nach dem Vergehen gegen das
Dynamitgesetz . Hierher gehört die Verwendung von Hand -
granaten . Wem der rechtswidrige Gebrauch solcher nachgewiesen
wird , der muß nach dem Dynamitgesetz bestraft werden . In diesem
Punkt ist aber nicht das geringste nachgewiesen , des -
halb scheidet diese Frage ans . In der Voruntersuchung war auch
die Rede davon , daß vor dem Mossehansc Minen ausgelegt und
mit Zündschnuren veriehen waren . Auch diese Behauptung ist
nicht erwiesen , also muß auch dieser Punkt der Anklag « aus -
scheiden . — Es fragt sich nun , ob der Angeklagte sich an der un -
befugten Bildung bewaffneter Haufen beteiligt hat . Es
steht fest , daß bewaffnete Haufen unbefugt gebildet worden sind
zum Schutz des Polizeipräsidenten Eichhorn gegen die Regierung .
Es ist gesagt worden , Eichhorn habe diese Truppen gebildet . Wenn
das zutrifft , dann hat der Polizeipräsident Eichhorn unbefugt ge -
handelt , denn auch als Polizeipräsident hatte er kein Reckt , Leutr
gegen die Regierung zu bewaffnen . Zur Frage des Aufruhrs
vertritt der Staatsanwalt den Standpunkt , daß eine bewaffnete
Macht , gegen die Gewalttätigkeiten verübt wurden , in der fraglichen
Zeit rechtmäßig bestand .

Industrie und Handel .
Börse .

An der Börse war das Geschäft äußerst lustlos , da sich im
Hinblick auf die Weimarer Beschlüsse die Spekulation die größte
Zurückhaltung auferlegte . Die Kurs « waren , soweit sie überhaupt
notiert wurden , ungefähr behauptet . Höher bewertet wur -
den lediglich einzelne Montanpapiere und Farbwerte .
Sch i ffa h r t s a k t i e n neigten zur Schwäche , ebenso auSlän -
dische Eisenbahnwerte . Auch heimische Anleihen
waren angeboten . Kriegsanleihen eröffneten mit 74 , 7l >
Proz . , erholten sich aber im späteren Verlaufe .

SewerkschoflsbewMng
verbanöstag

öes Deutschen holzarbeiterverbanöes .
S ch l e i d er - Stuttgart erstattet Bericht von der Statuten -

Beralungs - Kommission . Eine Begründung der schweren Anschntdi -
gnngen gegen den Vorstand ist nicht gegeben worden . Redner
spricht sich gegen den Antrag Bremen aus , der eine Entrechtung
der S . P. �B. - Mitglicder , bedeuten würde und gegen die Maß -
regelung wegen einer anderen politischen Gesinnung der Ver »
bandsangestellten . Er verteidigt die Arbeitsgemeinschaften und
empfiehlt die Annahme der Resolutionen Dresden und München
sowie die der Kommission , die die politische Duldsamkeit und
Einigkeit innerhalb des Verbandes fordern und dem Vorstand und
der Redaktion ihr Vertrauen aussprechen .

Wi n k l e r - Leipzig erklärt , daß der Vorstand nicht in allen
Fragen richtig gehandelt hat .

Kellermann » Stuttgart , Schlüter - Bremerhaven und
Tornau - Frankfurt �a. M. wenden sich gegen die Opposition ,
die nur wegen der inehrheitssozialistischen Anschauung des Vor -
standes und um der Opposition willen , gegen den Vorstand an -
kämpfen . Gerade die Kollegen , die uns früher

im Stich gelassen haben , gebärden sich jetzt am radikalsten .
Wir fordern politische Duldsamkeit . Auch Berlin hat in der prakti -
schen Arbeit nichts anderes machen können , als andere Orts -
grnppen . Eine andere Politik der Gewerkschaften war nicht mög -
lich . Die Kollegen billigten , als sie ins Feld zogen , auch diesen
Standpunkt .

Mendt « Köln : Das Aussetzen des Statuts und Aufheben
des Strcikrechts kann nicht gutgeheißen werden . Die Kriegspolitik
ist zu verurteilen . DaS Material der Opposition reicht aber nicht
aus um derartige Borwürfe dem Vorstand machen zu können .

U l i n S i y - Berlin : Wir dürfen nicht fragen , was haben wir

getan um die Not zu lindern , sondern was um den Krieg zu be -

kämpfen . Lieber die Not größer werden lassen , damit die Er -
kenntnis früher kommt . Die Anerkennung der Gewerkschaften
durch die damaligen Machthaber sei zu bedauern .

Klein - Hamburg : In Berlin , Leipzig usw . kann eS durch
den Terror so weit kommen , daß die Mitglieder der Organisation
den Rücken kehren .

Neu mann lVorstandSmitglied ) : Die Parteipolitik muß vom
Verband ferngehalten werden . Andere Vorschläge sind uns da -
mals nicht gemacht worden . Eine Fühlungnahme mit Berlin
wurde unS unmöglich gemacht . Redner verteidigt die Arbeitsge -
meinschaften , die eine Fortsetzung der Tärifpolitik darstellen . Das
Streikrecht haben wir nicht preisgegeben ; denn bereits im Herbst
1314 haben in einzelnen Betrieben Streiks stattgefunden . Wir
hatten unsere alte Kampftaktik wieder aufgenommen .

Tempel - Dresden , Bramme - Lübeck , Blecke - Ham -
bnrg und Schulz - Dresden sprechen sich gegen das Hineintragen
des Parteistreits in die Gewerkschaften anS . Was jetzt geschieht ,
ist keine Demokratie , sondern

Terrorismus schlimmster Art .

G e r i ck e - Leipzig erörtert die Leipziger Verhältnisse , die zur
Maßregelung der Beamten fiihrten .

He r b e r t und W i t t i g - Leipzig treten den Ausführungen
Gerickes entgegen . Die weiteren Verhandlungen werden auf Mitt -
woch vertagt .

Die Parole der Bankbeamten .

Ja den Germaniasälen tagte am Dienstag ein : vom Allze -
meine : ' Verband der deutschen Bankbeamten e ' iiberuiene Ver¬
sammlung . zu der sich etwa 4 0 0 0 Angestellte der Groß - Betliner
Banken eingefunden hatten . In zwei Parallelversammlungen
sprachen Emvnts und Marx stber�das THeint . „ Die Parole der
Bankbeamten " . Sie erstatteten Bericht über d' e Verhandlungen
mit den Bcitrctern der Banken , die bis zum 1v. Jun laut Schieds¬
spruch ' in April zum Abschluß eines Tarifes ' m Bankgewerb «
führen sollten . In den stattgehabten Verhandlungen hätten die
Vertreter der Banken allen Forderungen der Angestellie . i gegen¬
über etne ablehnende Stellung eingenommen . Die Arbeitgeber
und Angestellten seien sich nicht einig geworden und am 13. Juni
käme die Frage des Tarifabschlusses vor ein Schiedsgericht . Bei
den kommenden Verhandlungen vor dem SchlichtungSmiSschuß
würden die Vertreter der Angestellten mit aller Macht für die For -
derungen der Angestellten eintreten . Es sei aber notwendig , daß
die Angestellten geschlossen hinter ihrer Vertretung ständen . Die

Diskussion zeigt «, daß unter den Bankangestellten Kampfstimmung
herrscht . Der weitaus größte Teil der Diskussionsredner , darunter

auch Damen , forderten die VersammlungSteiluchmer auf , einmütig
zusammenzustehen , um den Kampf , der sich nun nicht vermeiden
ließ , zum guten Ende für die Angestellten durchzuführen . Am

Schluß der Versammlung fand folgende Entschließung einftimmige i

Annahme : „ Die in den Germaniassklen zu dielen Tausenden der�

sammelten Grotz - Berliner Bankbeamten stehen entschlossen hinter
den in ihrem Tarifvorschlage aufgestellten Forderungen . Sie ge -
loben mit allen Kräften für diese Forderungen einzutreten und ihre

Durchsetzung nötigenfalls mit allen Kampfmitteln zu erstreben . "

GroßGerlw .
Noch einmal : Mieternot .

Anläßlich der geplanten öffentlichen Versammlung deS Mieter «
Hundes Groß - Berlin waten Flugblätter verteilt worden , in denen

zur Verweigetung der Mietszahlung aufgefordert wurde . Man

mag diese Flugblätter für unverantwortlich und das darin

empfoblene Milte ! für unsinnig hallen , eins ist sicher , daß sie von
der tiefgehenden Erregung zeugen , die sich der Mieterichafl in Groß «
Berlin bemächligt hat . ES bereiten sich von Seiten der Vcrmieier

Bestrebungen vor , die eine schwere Gefahr für die wirtichasiliche Lage
eines großen Teiles der Mieler HerbeizntüHrcn geeigncl sind . �

Die
Vermieler verlangen nämlich eine NachpriUung des Mielspreise sämt¬

liche r noch laufender Verträge . Sie verlangen die Mö. rlickkei ! , auch
in noch längere Zeit laufende Mielsverträge eine Abänderung drS

Mietpreises hineinzubringen , die ielbstversiändlich auf eine Erhöhung
hinausläuft . Nun ist jede Ei höhung des MictsprciseS rechnerisch

umzusetzen in eine Erhöhung der Bodenrente und deS Grundstück «
wertes . Diese Ethöbnng bringt eine Eihöhung der BeleihnngS «
tähigleit mit sich . Eine Erhöhung der Beleibling bringt eine Er «

hvhung der Hyvothelenzinien mit sich, und diese macht wiederum
eme weitere Erböhung der Mieten notwendig . Wir haben es also
hier mit einer Schraube ohne Ende zu tun . Wenn man überhaupt
da ? gegenwärtige hohe Preisniveau abbauen will , so muß man doch an

irgendeiner Stelle damit ansangen und kann nicht in der Wohnnngs -
trage , der nach der Lebensmitielstage wichtigsten , in dieser Weite
die Hand dazu bieten , daß das Preisniveau dauernd in die Höhe
geichraubt wird . Es ist dringend zu wünschen , daß dt ? beteiligten
Faktoren , insbesondere die Stadtverwaltungen der Großstädte ,
diesen schon recht weit gediehenen Besttebungen der Vermieter ihre
vollste Aufmerksamkeit schenke », damit sie nickt eines Tages durch
irgendwelche fertigen Beschlüsse überrascht werden . Aus zuvcriäs «
siger Quelle wird mitgeteilt , daß der Staatenansschnß sich bereits
mit diesen Bestrebungen der Vermieterkreise beschäftigt bat und

ihnen wohlwollend gegenüber steht . Dr . jur . L. Holz .
•

Ein Hausbcsstzertrick . Nack Verordnung vom 5. Juni bedürfen
Kündigungen zum Zweck der Mictcsteigerung der Zustimmung des

Mictcinignungsamts . Vielleicht in Vorahnung der Verordnung
b. rbcn Hauswirte schon vor dem vertraglichen Junitermin gekündigt .
Man falle darauf nicht hineinl

Tie Kommunalisierung der Str «fje »t ' &iihtt .
Die für heute in Aussicht genommene weitere Besprechung

zwischen dem Unterausschuß der Vcrbandsversammlung und den
Vertretern der Großen Berliner Straßenbahn findet , wie wir er-.
fahre », nicht statt . Doch werden die Verhandlungen über die Er -
Werbung der Straßenbahn durch den Verband Groß - Berlin weiter -
geführt , um so mehr , als bis zum 3l) d. M. auch Klarheit über die
weitere Regelung der Tarife geschaffen werden muß . Der 17s - v-
Pfennigtarif ist , wie erinnerlich , von der Vcrbandsversammlung
Groß - Berlin in ihrer Sitzung " am 31. März d. I . nur bis zum
30 . Juni zugestanden worden .

Noheitsakt gegen einen Kriegsbeschädigten .
Am b. Juni wurde der Führer des Bezirks Nordwest im Reicks -

bund der Kriegsbeschädigten . Kamerad M. N. . nacktmutagS zwischen
5 und 6 Uhr auf einem Anhängewagen der Linie 17 auf der Fabrt
vom Lützowplatz nach Moabit von einem Llaufmann Riedel an
seinem völlig gelähmten linken Arm heftig angestoßen rniij ,
als er inner Hinweis auf seine Kriegsbeschädigleneigentchast um
mehr Rücksicht bat , von Riedel beleidigt . und mit E r t ch i c st en
bedroht . Dieie Drohung hat Riedel nachher auf der Straße in
Moabit ausgeführt und N. durch fünf Schutte schwer
verletzt . Zeugen beider Vorfälle auf der Straßenbahn und auf
der Straße werden gebeten , sich zu melden dei Rechtsanwalt
Siegbert Löwh, Berlin 24 , Friedrichstr . 131 ck.

BertrauenSleute der HilfSangefiellten des MiigistratS Berlin .
Freilag , 20. Juni , vormittags 11 Uhr ; Veriammlnng im Margarelen «
Lyceum , Jfflandstrahe . Bericht deS Zehnerausschujjes . Stellung -
nähme zur Finanzierung der Arbeiterräte .

Vnnd Neues Baterland . Donnerstag , 19. Juni , S Uhr , Herrenhaus ,
Letptlgcr Str . 3, Zimmer LO: Besprechung der Entente - Antwort . AnS -
wärtiges : Ed. Bernstein ; Innere Lage : H. «. Gerlach . Besprechmig
zur Entschlußsassung . _

Grost - Berliner LebeuSmittel .

Steglitz . 16. — 22. Juni : Auf Einfuhr - Zusatzkarte ( O 6) und
auf Speisefettkarte öO Gramm Margarine zu 0,29 M. z auf Speise¬
fettkarte 125 Gramm Faustkäse ( Pfund 2,72 M. ) oder 125 Gramm
Brotaufstrich ( Pfund 2,72 M. ) . — Abschnitte 2Ba —e der Kartoffel »
karte verlieren am 18. Juni abends ihre Gültigkeit , doch nicht für
Militärurlauber und Personen , die erst am 18. Juni eine Kar -
toffelkarte erhalten , und nicht für Verbrauch in Gastwirtschaften ,
Kantinen usw . (ll n Z ging diese Mitteilung erst am 13. Juni
mittags zu . Red . d. „ Vorw . " ) — Bis 21 . Juni auf braune Steg «
litzer Lebensmittelkarte ( 30) und auf Kartoffclkarte 2 Pfund Kar -
tofseln . — Die Kartoffeln für 23 . — 28 . Juni ( 7 Pfunds können schon
in dieser Woche entnommen werden . — Anmeldung von roter Grütze
auf Abschnitt 39a der braunen Steglitzer Lebensmittelkarte . Ab -
schnitt 29 wird für ungültig erklärt . — 18 . —21 . Juni : Verkauf von
Kunsthonig ( 26) zu 80 Pf . je Pfund , 3 Suppenwürfel (32) zu 39 Pf . ,
200 Gramm Gries ( 33) zu 20 Pf . ; Anmeldung von Marmelade
( 27) . von Nährmitteln ( 37, 88 , 89) , von Nährmitteln für werdende
Mütter ( 18a BezngSkarte ) ; Verkauf von Nährmitteln für Kinder ,
im 1. und 2. Jahr Haferflocken , im 3 . - 6 . Jahr Weizenmehl ; An -
Meldung von Nährmitteln für Kinder im 1. — 6. Jahr ( Bezugs karte ) .

Lichterfelde . Die Milchentnahme muß spntesuns bis vorrniMags
10 11hr erfolgen , da die jetzt leicht verderbliche Milch in dieser Jahreszeit
nicht länger ausbewablt werden kann . — Ameritanisches Schwewestigsch ,
11 M. sür je Psd. , kann aus Fleischkarte in dieser Woche statt Fteischkonserven
entnommen werden , soweit die Reslbeslände von Schwcincslelich aiisreschen .
— Die Fleischtiindenlislen von Komme , Bismarcksrr . 24, und Schneider ,
Köhlen str. 42. liegen dort noch bis 25. Juni aus .

Johannisthal . Ab LO. Juni aus allgemeine Lebensmittelkarte ( « 1 )
>/ . Psd . Kunsthonig , aus Lebensmittelkarte dcsZtrcises Teltow , <37) >: 0 ( %omm
Ger slcngriitze und aus allgemeine Lebensmittelkarte deS Kieises Teltow ( löD
ein Hering .

Velten . Aus Einsuhrzusatzkarte ( Abschn. 4) 150 ffivanmt Auslands .
mebl zu 2,24 M. pro Psd , 50 Gramm Jnlnndsmcbl zu 39 Ps. pro Vid.
Verlaus von Marmelade . Restmengen ohne Berü . ksichtiglm , de, Kunden -
listen , aus Lebensmittelkarten ( Abschnitt 7, 209 Gramm ztt 1,80 « . pro
Pfund . Bel Geireidedändler Kurth . Bahnslratte . ein Posten von der Ge -
mewde beschasstes GeflügeljuNer zu M. 23 pro Zentner .

Groß - Serlmer partein «chrichten .
Rosenihal ' Nordend . Heut » 7 Uhr : Flnstblatlnerbreilung vom Lokal

am Ä Juni « u' hr ftott .
� h° ul « angesetzt « RUgtl «>»tvperj »u,mimig stutzet

?ugenöveranstaltungen .
Abteilung Lichtenberg : Heute 7 Uhr , Jugendheim , Parkaue 10 :

Lcseabcnb über Heines Werke .
Abteilung Moabit : tzewe VI, Uhr . bei Schürdt , Wiclesstn 17 :

Mitgliedeiversamm nng . Reuwahl des AbteikungsvorstandeS .
Abteilung Wette » : Heute 7 Uhr , kanlme der BaugewerkSjchul «,

Kurjürstetijtr . 112 ; Wichtige Besprechung .



VsrwZets » SychSruckerei unö H5! fs -
arbeiterstreik .

Untvahrheitrn der „ Freiheit " .
Das Berliner Organ der Unabhängigen benutzt den nach

dreitätgiger Dauer gestern beendeten Streik der Buchdrncke -
rei - Hilfsarbeiter . um für sich Propaganda zu machen . Hier -
bei erzählt eis prahlerisch , daß e ? sofort die Forderungen der

Streikenden anerkannt habe , so daß die „ Freiheit " am Sonn -
abend früh noch erscheinen konnte , und fügt hinzu : „ Ter
„ Vorwärts " erschien nicht , da sich dieses „ Arbeiterblatt " nicht
dazu verstehen konnte , die Forderungen der Hilfsarbeiter an -

zuerkennen . " Und weiter : „Lediglich die soziale Rückständig -
keit deS „ Vorwärts " hat am Sonnabend früh sein Erscheinen
verhindert . "

Welche Bewandtnis es mit der Nichtbewilligung und
der sozialen Rückständigkeit der „ Vorwärts " - Buchdruckerei
( diese kommt in Frage , nicht schlechthin der „ Vorwärts " ) hat ,
gebt aus folgendem Rundschreiben an die Auftraggeber der -

selben hervor :
Von Tlreik der Berlin er Duchdruckcrei - HiifZarbciter ist

mich die VorwäriZ - Duchdruckerei bclroffen , trotzdem sie die Forde¬
runzen , die zu der Bewegung Anlaß gaben :

20 M. Teuerungszulage für da ? gesamte� männliche und

weibliche Hilfspersonal , worauf bisherige Zulagen nicht anzu -
rechnen sind ;

Ferien wie die für die Buch ' oruckcrgehilfen vereinbarten ;
Bescheid auf diese Fordernngcn bis morgen ( Freitag ) mittag .

Bei Ablehnung sieben Freitagabend die Maschinen .
in folgender Form bewilligte :

Berlin , den 13. Juni 1910 .
Die VorwärtZ - Druckerei bewilligt die ihr gestern durch den

Vertrauensmann Herrn Faevicke vorgelegten Forderungen der

Buchdruck - HilfZarbeiwr Berlin » unter der selbstverständlichen
Voraussetzung , daß Vereinbarungen , die auf Grund dieser
Forderungen z wischen den Organisationen getroffen werden ,
auch für die VorwärlS - Druckerei zu grlten haben .

und , um jeder Mißdeutung vorzubenzen . diese Zusage noch beut -

licher machte durch folgende Fassung :

Berlin , den 14. Juni 1919 .
Die VorwärtS - Druckerci bewilligt mit sofortiger Wirkung

die ihr vorgestern durch den Vertrauensmann Herrn Jaedicke vor -
gelegten Forderungen der Buchdruck - HilfSarbeiter Berlins . Sollten
auf Grund der jetzigen Bewegung zwischen den beiderseitigen
Organisatwnen andere Verembarungen zustande kommen , so
treten diese an Stelle der vorliegenden Bewilligung auch für die
Vorwärts - ? ruckerei in Kraft . Ebenso unterwerfen sich Personal
und VorwäriS - Druckerei einem anläßlich der Forderungen der
Hilfsarbeiter berbeigenihrtea Schiedsspruch , sobald er von der
Hilfsarbeiter - Organisation anerkannt ist .

Ilnler ? etwa 139 Hilfsarbeiter beantworteten die Bewilligung
damit , daß sie Freitagabend die Arbeit ni - ?derlcglen . nachdem sie
durch Beauftragten erklärt hatten , auf „restlose " Annahme
ihrer Forderungen zu bestehen , d. b. bedinanngSloS uns unabänder¬

lich stind ohne Rücksichtnahme auf die unter gewissen llmständen von
ihrer eigenen Organisation für alle anderen Berliner Buchdruckerei -
betriebe zu treffende Neaelung .

Bei aller selbstverständlichen Svmvathie kür die Bestrebungen
der organisierten Arbeiter , ihre Arbeitsbedingungen zn verbessern ,
kgnn die VorwärtS - Druckerei , ohne die Eristenemäglichkeit einqn -
büßen , sich nicht außerhalb der Gesetze stellen lassen , die von d- ' n

Gewerkschaften gntsse heißen und mitoeschaffcn werden . Sie
kannte sich deshalb dem dabinzielenden Willen einer Gruppe ihres
Personals nicht unterwerfen .

Da ? Pgrteigeschgft bekämpft nicht die Forderungen der

Arbeiter , es webrt sich aber und muß sich wehren dagegen , van dem
Boden gegenseitiger Vereinbarungen der anerkannten Organi -
fationen hinweggedrängt zu werden .

Durch von beiden Seiten durchaus koyal geführte Ver »

Handlungen , deren Resnlkat im wesentlichen der in dein

Rundschreiben abgedruckten Bewilligung vom 13 . /14 . Juni
entspricht , wurde dann der Streik in der „ Vorwärts " -

Buchdruckerei am Montag abend beendet , so daß der „ Vor -
wärtS " am Dienstag früh wieder erscheinen konnte .

«

Die „ Freiheit " wendet ferner ein schmierige ? TäuschungS -
manöver gegen die Redaktion deS „ Vorwärts " an , indem iie

schreibt „ hinter dem „ Vorwärts " stehende rechtssozialistische
Sebmierfinken " Härten behauptet , der Streik der Hilfsarbeiter fei

politischen Motiven entsprungen . Dabei bezieht sie sich auf eine

Stelle , mit der wir nicht mehr und nicht weniger zu tun haben
als die „ Freiheit " selber , nämlich eine hiesige Nachrichtenstelle ,
die beide Blätter mit Nachrichten versorgt . Mit diesem
schmutzigen Manöver will die „ Freiheit " ihre Leser darüber hin -
wegtäuschen , daß der „ V a r w ä r ts " selber mn 17. Juni in
seiner ersten Nummer , die nach Ausbruch des Streiks erschien ,
wörtlich folgendes publiziert hat :

Seit Sonnabend früh war Berlin öhne Zeitungen . In -
folge eines allgemeinen AnLstandeS der Buchdruckereihilfsar »
beitcr lagen fast sämtliche Betriebe still . Da die Gründe des

NichtersckeincnS so gut wie gar nicht bekannt waren , so knüpften
sich an diesen Umstand allerhand wilde Gerüchte und eS
wurde vielfach die Vermutung ausgesprochen , daß das Aus¬
bleiben der Zeitungen auf irgendeine p o l i l i sch e D e we g u n g
zurückzuführen sei .

DaS ist jedoch nicht der Fall , eS handelt sich um einen rein

wirtschaftlichen Streik der Buchdruckcrci - Hilfsarbeitcr .

DaS unterschlägt die „ Freiheit " , was uns angesichts ihrer
sonstigen Kampfesweise freilich nicht Wunder nimmt .

Gin deutscher « chuhbnnd bat sich unter dem Eindruck der Versatller
FricdcnSvortchlügc aebltdet . Er will lür die Denticheii das Recht er ' ämvscii .
in der neuen Weliordnmig a! S siele Bürger , nnbclielltjit van der nationale »
Beifolgung der Veryanzenbeit , nach tbrcr Eigenart zu leben und zn ar -
bellen und bcrufl sich seiner ans daS Recht der Sclbltbestimmu na und auf
die VertvrechiMg , die in veraangenen Seilen u. a. von den russischen und
uiigaritchcn Regierungen gegeben wurden , als sie zum EtmvanZe ' n und
zum Ali fiedeln auiiorderten , an die seierlichen Ziisicheiilnge ! ! der Frcibcit
von Wlaiibe , Sprache und Schule , (öeschüjlöslelle : Edarlottenburg 2, Fa -
sancnltrage 13.

Qcfsentliche Ttcllenvormitttnng für kanfmännlschrS Personal .
Die Znbl der täglich voeiprechendc » livvo bis MZOO männlichen und 1000
bis 1500 weiblichen Stellenlosen macht die Vnle ung eine - Hüliie der
. Kaufmännischen Fachabtellung " des Arbeitsnachweises der Sladt Berlin
zur Ratwendiakeit . Tie weibliche ülbteilmig befindet sich daher nicht
mehr Viktoriatlrahe 13, sondern W. S, Eichhorn itrahe 1 I, bis sie spälcstenZ
im Herbst mit der mä> nlichcn Abtetlung nach Fertigstellung neuer Räum -
lichlettrii wieder vereinigt wird .

�erar. treortligi vir R�Iitv : s! „iur NdR- r . Tbartottea ' inra , ig ' den Ilk - ia - n
Teil de» Plattes : itlireb Ccholz, Neutdlln ; flit Anzeigen : Theodor Rloife ,
Berlin . Pzrl - ig : Vorwärts » Verlag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwäris -
Buchdrucker - , und Verlaqsanltali Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenstr . Z.

vurch tisnlZzli ' eieil

? o ? lüs Kerker kigss .
Vortrag VLN ttgllpimslin v .

pükrer cke8 8toKtrupps jAeckcm der bal¬

tischen Landeswehr ,

am Donnerstag , den 19 . Juni ,
abends 8 Uhr m/r »

im Oberlicbtsaa ! der Philharmonie , Bern -

burjer Str . 22 a.

Karten zu Z. 2, I AI. bei Werth ei m, in der

Zentrale Lützowstr . 107 und an der Abendkasse .

yp zi Stte Pr ileuizePii figir .

Ei lie, schwere , solide
Arbelt , kompieit mit 2ug -
tisen und Stühlen mit

echtem Leder von

M, 3225, — «n-

Slolztsami ,
Be ! Ie - AIUnnc »- Str . ihu

iahtungserleichierung
auf Wunsch . .

lOOO

Fabnäder
mit Gummi

sofort lieferbar .

Emst Mache ow , MMMM 14,
ügseaMm - aawiaaurms smin „ mmfKmmmmMuim

Ans srZier MarJ
taufen Sie reell ? Mtlfrofion , eintell . 30, —, brr itcil . 40, —ob Säger :
W. Reineckc , Katlbachsir . 25, pari . (Porckstr . ) Etoffanuohme
J. Rounnfcrtig . Melallbiiist . , EiahlN' . atr . f. jed. yolzbettstell . past.

9 lölLhZtrvN - Si ' ShztromMgtoi ' Skk !
Au- und Vcrkaul jeder OiöCe und Stromart ,

Blelilromotor Küni�stadt ( Inhaber Roseubliith )
BiumenstrsBc 8-t Fernspr . KOnigsisdt 2684.

©« rbiKeamlaaf . StUnRIer »
gardinen , stuggorbtnen , Süll -
starr », Tülldeitdccken , Sep »
»iche, Beitvorlcger , Lünter -
stosfe, Sischdecken , Diwan -
deck-i>. B»r : i »ren nsw. finden
Sie (irrsterst divig Stieg «»»
Hcitsi . iufüou » Schändorn .
«( ftrfkitste 169/170, Scktiaua
Elsas! -oftAist « ( Rasenthaler
Plziil . . . 120,2 «

German » -
platz «. Malfenauswaiill Pelz -
loch «»! Kerrengarberobei
Doidlachtn . Bettenaevtaul . '

Arisschsdeden , Drehdänte ,
»rueSbiinfe , Bahrinaschine »,
Echroaiislöck », Ambassi , Nicht -
plotSen , Salnncicts , dcbcl »
Ichiren, ' Schleilmaschiue . : ,
Stech , euge, Schmirgelscheiden ,
Sickci »«aschincn , streisschereu ,
tleine Verkzeuge aller Art
preiswert zu ocrkaufen . ssreu -
donheim , Eeargentirchftr . 40. '

Sandleiierwagen sowie
Holzrüder grast - Auswahl .
Kowalskis Neanderll -aste 0. »

«- , «1«, Tisch » und sonstig ,
Kvlzartikel , sehr dillig . storn ,
Poi - damerstrast - _ 118c. 8017-

Bunternalle RoflUm»,
Walle und Seid », Seiden -
Mäntel , ScidenZostüme , ele-
»ante Eommerfleider , btld -
schöne Leidentleider , Bast -
lostüm «, Bastkleider , Nücke,
Blusen , MorgenrÜcke . Sele -
genheitsillufe , sehr billig .
Michaeli », Mauerstraste SO.
1�Treppe , neben Clou . 54/11*

Sardineaverkauf , 58 Mark ,
rililb , «decken 40 Mark , Tcv -
pichverkauf , Storesverkauf ,
BtOschiöchdecken . B- ttenn - r -
kauf . Adiulralstrast « 4, Leih-
hau ».

_________

54/lP
Teppiche , Siiuferstskst , Tisch-

decken, Divandecken , Gar -
dinen . Stare «. Portieren ,
Tlillbeild -cken. Steppdecken ,
Federbetten usw. billigst . '
Serztgo Gelegenheitskäufe .
zebdentckerstrastc 15 ( nahe
Nosenthaler Plast ) . 125R-

L- iterhandwag - n, Sand -
«« gen seder Ark, Solzräder .
E4! M>ede,�Lanh »bergerstr . 19.

griedcnsware . Solange Bar .
rni reicht , verkaufe prcieocrt
allerhand Gardinen , Stare ».
Portieren , Tüllbettdecken ,
Waffeldecken , Tischdecken , Di -
«andecken , Dekorationen so-
wie fast neue Teppiche , Lau -
kerstosse , «ettvorlagen . Stepp -
decken und ander » Gelegen -
beite - tÄiie . ktried . Prin, »».
strafte 64. 9 Treppen . ( Mo-
rihplast . ) _ _ _ _ _1/81 R*

Dezimalwag ? u, Tafelwagen ,
Gewichte liescrt ab Barret .
Wagnrr , Cüpenickcrstratze 71.
�ssriih ! ahr «i »stüme , sscllh -
sahromitntcl , Setdenmäntcl ,
Stoffrilcke , Setdenrdck «, ele-
gante Lelnenrücke , direkt
au » Arbeitssiuben . Mever .
Bliicherstraft « 18 1 ( kein La-
de»>. Berlauf nur nachmit -
tag ».

__________

108R-

Nerseurantel 87,00. Selben -
manicl 78,00, Covercoatiackc ,
Gummimantel , ssriihsahr »-
kost lim 82,00. Rallweit , Chat -
lvitendurg , »iomarckstrast «
69,11 . '

Weekdänl », Werkieuqschränk «
billig abzugeben . I . Gold -
mann , Berlin v. 97, Rrmit »
straft . £0/21. Rönigstabi 1802,
130S. __ _ _ _ _ _ _IDSii*

«iektrssche » Material , Glüh -
lampen . Rupterdrähte .
„Robba " . Alt , Jakobstraft «
125.

_________

1293 -

«nMiflofk », Meter 55 —08
Mark . Stach aua - vlct » Pro -
den . Arwr Bloch, Stollen -
borfstrafte 5, I. 80870

mmsBsmm
MSVetlredit . Begueaie An-

und Abzahlung . Einzelne
Btübelstäcke lowle pollstän -
dize 2Sali : >ung»einrichtungen .
Rriegadeschntrigt » und Bor -
zciger unterer Annonce er-
hatten Rabatt . Gustav Gä-
risch, Stratauerplatz 1/2, Ecke
ssruchtstraftc . am Echlestlchcn
Bah nhost _ 137R-

Möbel - Erost , Droste Frank¬
furter Straste 141, zweite » Gl -
fchäft : ?nv«tidenstrafte 5, Ecke
Ackerstrafte , lieserl stets zu bil -
Ilgen Preisen gute Mädel ge-
gen dar oder beaueme Teil -
Zahlung . Rriegsbeschödigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . _ Werl _ _5 Mark .

Metall lietteu , weist , schwarz ,
braun 75, —, Ebaiselongue »
75, —. Meicke, Auguststrafte
52. 4, Queraebäude parterre .

MZbel seder Art aus Teil -
Zahlung und bar . Graste Au»-
wähl . RiNani ? Bedingungen .
Möbelhaus „Lulsenstadt *. Eä-
penickerstrafte 77/78, Eck«
Brückrnstrafte , Nahe Zonno -
witGrücke . _ _ 42a -

Mölielkredl ! an jedermann .
Rlciuste Anzahlung , deauemtle
Abzahlung , gröftte Rücksicht.
Einzelne Möbelstück » gebe be¬
reitwilligst ab. Rriegsanleihe
nehme in stahlimg . Bei Bar -
Zahlung bedeutend « Prel - er -
Mäßigung . Landwehr . Müller -
straste 1, ein « Treppe *

Ersparnisse beim Möbel -
kauf . Entzstcken . de farbige
Rüchen 505. 575, 508. Stuben -
elnrlchtnng mit Sofa 710.
Bettstellen 68. 79, 145. Auch
Gelegenheitskäufe . Möbel -
schätz. Brunneustrofte 160,
Eingang Bnklamerstrast «. -

Schlaszimmrr in reich »
Auswahl , einfacher und ele -
gantestcr Ausführung verkauft
direkt an Private zu En»
grospreiken . Schlaszimmer -
Sve,ial . Fabr >k. Burgsir . 27,
»Bllrvhan « Bärk «- . _ 176/2-

Mibel - Stat » Ilefert vre ! «.
wert Wohn- , Schlaf - . Soelse -
zimmer , auch einzelne Möbel -
stücke, arofte Auswahl In kar -
bigen Rüche». Tailzahlnng ge-
staltet . Elsasserlirast » 44, am
Oranienburger Tar . 175R-

Möbel , preiswert . Sph' jT -
Iiiiii Stuben . Rstchen. auch
einzelne Möbelststcke , Even -
well Teilzahluna . s . A.
Zv- iftbach , Eisastersteoft , ».
Rolenihaler Tor .

_ _ _ _ _

*

Mibelavnebat . Rm Änhal -
ter Bahnfveich » stehen ver -
schieden. ' Einrlchlungen und
Einzelmöbel zum spottbilligen
Verkauf . Auch Ankauf ge-
braucht » Möbel . Otto Li-
deke, Möckernstr . SS. ISO*'

Möbel - Gran , Eneilenau -
straste 10. Wohnungs - Einrich -
tunaen sowie einzeln » Möbel ,
Pelnerwarcn . Rasse und Teil¬
zahlung . _ 132 ft -

«ichlek , Immer , Speisezim¬
mer , Scrrenzimm » , Rüche »,
Büfetts , Standuhren , Da-
mensalon . prachtvolle Salon -
aarntwr billig Lambardbau »,
Alte Sch ön hausc r stra st«�20.

Ausgepastt ! Bettstelle mit
Matratze 75, Eisenoetistrlle
mit Matratze 70, Rlerdrr -
svinde 140, Wischtoilette 80,
Pe- iikas , Shaiselongues ,
Tische, Ausziehtische , Eosas ,
Ninbauten , Schlassoka , Pol -
sterscssel , Polstergarnitur ,
Damenschreibttsch . Trumeau »,
Spiegel billigst Lombard -
Haus . Alte Schönhnuserstrafte
20. '

Chaiselongue », neu , Saar -
Auflage . Gelegenheit , Evezial -
sadrik Word«, Auguststrafte
Ol. _ _ _ _ _ _UlR *

Eine guterbaltcne hölzerne
Bettstelle mit Matratze ist
preiswert zu verkaufen . Be-
stchiigung Echönederg , Lach -
sendamm 54, IV, links , von
5- 7. _ _ _ _ _55/4

Bücherfpind , nustbaum . Imi¬
tiert . Regulator , stiminerer -
Werkzeug verknust Welk, Lieg'
nitzerstrafte ll>._ +13

Wascht » ilctte , nustbaum ,
ffroft, Marmor , preiswert zu
verkaufen . Böhmer , Rürn -
bcrgerstraste 40, Laden . 55/8

Plüschfeffrl , Möbcl , andere
Sachen verkauft Scholz , ffür -
bringerstraft « 2. S080b

Piano «, besonders billige
Gelegenheiten . gute , ge-
brauchte . prächtige , neue .
Planohau » Mar Beck», An-
dreasstraste 47. _ _ 40it *

Nnßbaampiana , Pracht -
instrument , Panzerstimmstock ,
GarnntiesMein , 2100 . —, Btltth -
nerpiano svottbilliq . Piano -
speicher Alexonderstrast « 37
( Aleranderpiatz ) . lOSR-

Piano », gute , gebrauchte ,
1100 auswärt », neue preis -
wert . Abendrot ! », Bülow -
strafte 44. _ _ IKJT

ES «

Rabensteln - Piano , ssriedens -
ware , nuftbanm , schwarz ,
grostcr Ton . preiswert . Münz »
strafte tO III .

_ _ _ _ _ _

74R-
Pianss , Stutzflügel , Ria -

pierm acher Link, Berastraft ?
25 ( Invaiidenstraste ) . 55/12-

Ughrräder . Ständiger An-
iind Lerkauf gummibereifter
Oilider. ssahrradhau » Earl
Rautz , Deberstraste 42. -

Aerrenrad , Damenrad mit
Gummibercllung . Schläuche
von 15 Mark an perkaukt
S3. Tetchert , Rommandantcn -
strafte 00. _ _ _ 174fl -

ssehreedmäntel , defekte ,
selbst zerrissene , sofort wieder
brauchbor durch Umlegen der
gesetzlich geschützten IV-II - U.
Eckuitzdecke. Besuch und Bor -
führung gratis . Vittroff ,
Schöneberg , Merseburger
Strafte 4. _ _ _ +25

Kalbreuner , Summiberei -
fung , verlaust » dillig Degen ,
Lichtenberg , Borhagencr
Chaussee 1», Portal l. +118

Verkauf im Fabrikmggazin
18 ZI, Vnttstr . 17/18 .

Möbel - Angebot .
Solide Möbelstrma !ie-ert Spezial - Än . «. Zweizimmer -

SInricheunsen fowi « löinzrtinsbel regen «ratzlge Zip » -
vergkien »s br! kleiner Anzabiu NE und Heringen monnt -
liehen >t atauzahi , ingcn . Osf. W. I an die Egvcd. d. „ Porw *

kleine ttnistcroc . Gröszte Kulanz .

fficlenenheitotflak « in -

Uferen
BtlOnnt ' tiJoi &fadett
O . Schliephacke ,
Zrledrlchflr . 210 , Ecke Rochftr.

Für Naturfreunde unentb Mrlich ist der

Ksfsehijstnus der JfacUtkultur
von Dr. Pudor . Eine Kamptschntt für Luft - und
Sonnenbider Reich illasir . Preis 2 M. Zu her . von

Neokaltur > Verlnf ; , Berlin W 9 n.
Prospekte über interessante Relormliteratur gratis I

Lernt Dekorieren !
Privat - Schuie für Schauiegsier - l/ekoraiion von Leopold
Lcvinsobn , Berlin . Leipziger Sir . 86, ecjcnüö . Tietz . — Prospekt

Tages - und Abendkurse . -

Platin , Silber , zu Origi -
nal - Cchmelzpreisen kauft Me-
talischmelze Cohn , Brunnen -
strafte iL Lot , und Zieulölln ,
Raiser - ssriedrichstr . 229 tnahe

1S4R-Hcrmannplatz ) .

Wachs,

Adam. Nene Pianoo wieder
In erstklasllger Dualität ,
Mllnzstrafte 16. IQtR »

Äbapt . Sarmonium » , Münz -
strafte 10. _ 151 «-

Adam. Stuftflüg - I , grofte
Auswahl , Müuzstr . 18. 151R-

« dam . Revaratur - Stimm -
wertstatt . Münzstr . 16. 151 «-

Pionos , p- ächtige . neue , ge-
brauchte , mästige Preise , be-

. anemste Ratenzahlung . Mie. o-
tlavlere , preiswert . Sachter ,
Dra n Iev llnrgerftr . 42. 14R-

vei Rons eine » sslllgel «,
Plane , , od- r ander - n ?n-
strumente » nehme ich Instru -
ment « ohne Unterschied de»
Fabrikate » Z» hohen Preisen
gern in stahlung , nach vor -
hcaiger Taxe. Wilhelm
Svaethe , Potsdamer Strohe
135/137. _ __ 2772b-

Piano , nustbaum . schwarz ,
preiswert , Gelegrnheit .
R- bder , Prunn , nstc . 160 ll . -

Metallabfölle . Kupfer . Mef-
stiig. Zinn , Nicket, gink ,
Aluminium , Duecksilder , pho-
tographisth » Rückstände , Pia -
ii », Gold » und Silberabsälle ,
sowie alle anderen Metalle
tauft „Metalltontor - , Aite
Iokobstrafte Iö8, Ecke Holl-
manustrafte . Tel . ! Moritz -
platz 12 858. IHR *

Platiu - , Gold - »nd Silber -
Abtälle , Quecksilber . Retten ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafe ! »
aussähe . Tressen , photogra .
phische Rückstände . Papier «,
O/lübstrumpfasche . alle Zahn -
gebisse . salpetersaure » Silber ,
d«rrn Rückstände und Gekrätz -
usw. taust Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Cöpenickerftrafte 29. Telephon :
Moridplatz 3470. Eigen «
Schnieize . direkte Verwertung .

Messsugabsällel Duecksiiberl
Rupferabsällel Rinnabfällel
Rinnrehri Stanniolpapieri
Nickelabfällel Bieiabfällel
stintabkälle ! Plalinadsälle !
ssahngedisse ! Bruchgold ! Sil -
derdruch l Ringe ! höchstzoh -
lend ! Fabritpreise ! „Metall -
schmelz» Baruch " . Fennstraste
48. _ _ _ _ _ 1/1 »

Dnecksilberl Platlnabsällei
Kahngebissel Silbera - fällel
Nickel! lauft zu Selbstper -
brauchpreisen ! Meiallschmelze
Baruch , ffennstraste 48. 40/1 -

Rnpserabsällel Queckstlber .
Messina . Rinn , Nickel, stink,
Blei , Aluminium . Stanniok ,
stahngebine , Elühstrumpf -
asch«, Platin , Brnchgold ,
Eilberbrnch , Retten . Ring «,
böchstzahleud . „Merallkchmelie
Cohn " , Prunnenstroste 11
und Neukölln . Raiser - Frle -
drichstrafte 229 knohe ver -
mannplatz ) . _ _ _ _ _t34R -

Edelmeiallrinkous Pla ' ina -
abkälle . Goldabkülle . Silber -
obfälle , stahngebine . Fron
Rnuth , stionskirchstr . 54. _ _b-

Pian . o lauft von Private
LIebau . Neukölln , Münchener -
straste 08. 5023b-

Bora *, Paraffin .
Sdicllack , LeinölsirnI » Frie -
denslocke »nd ähnliche » kaust
Wolter . Th- erstraste 0. 10SR»

Lcktkorke . gebrauch ! «. Stück
20 Pst , Weinkorke , lange ,
Sillck 4 Ps. . kauf ! Sb- rdec ,
stchieiiickcrllraste 13 <am Ro-
senfhaler Tor ) . Norden
4803. _ _ _ _ 120/20 *

Lelultslr »! », Standöl . Lacke,
Bleiweift . Stbeliock usw. kau-
sen Irden Pofte » Gebrüder
Borowski , Eneisenoustraste 5.
iHalleschestor ) . Rollcndors

Metalle seder Art zu höch-
sten Preisen konki leben
Posten stweig , Invaliden -
strafte 142. Norden 9049. »

Elettrilch « Installation »-
Materialien kaust lausend
Vuscher . Brandenburgstraste
30. SKeritzpiatz J29I2 . lG2ft *

| Plaiinsnkauk . Goldabsölle ,
Cüberabsälle , stahngebisse ,
Münzen . Frau Linke. BlÜ-
chcrstcafte 40. löbst -

Teppiche , Möbel , Epeiie -
zimmer , Einzeimäbcl . Gar -
dinen kaust Echänhorn .
Ackerstraft « 169/170. Norden
10 800. � 104/4-

stellnloidabfölle . Schallvlat .
ten , Wachewalzen . Glüh -
strnmpsasche ka»sl . . Metall -
kontor - . Alte Iakodstr . 138.
Ecke Hollmannstraste . <Morttz '
platz 12 858. ) _ _ _ 114R-

Platinabsälle . Gramm bis
12 Mark . stahngebisse In
Platin . E/old. Rantschiik zu
höchsten Preisen kauf! Mciast -
kontor Alte Iakobstrafte 138,
Ecke Hollmannstraste . Moritz .
platz 12858. _ _ _ _ 1143 *

Ilnpfer , Messing , stink, stinn .
Blei . Stanniol . Aluminium .

. yueckstlder . Eellulvld . Gotb .
/ Silber . Platin sowie olle
�Metallabfölle kaufen
1Beter ». Prevzlaiierllrafte 24,
: Peter «. Relnickendvrkerstr . 12.
! Möbu » . Waldllrafte 3.
! Ecke der Turmstrafte ,
! Ermek . Gnbeverstrahe 50.
/ Ecke der Fronkweter Allee.

Deaener . Babnstr . 46. Schöne -
bera . Ländlern und Fabri -
kanten Ertrapreise . Rönla -
Nadt Z8R. »

Rauke Plane . Bindkaden ,
Säcke und Garne zu höchsten
Preisen . Engel , Woldenber -
gerstraft « 7. Pastkarte aenllgt .

«lavier kauft Görnitz . Ro-
lonnenstraft « 56. Preis -
angäbe . _ _ 50/5 *

Metestschmelze lauft Mes¬
sing. Rupser . Sinn , Platin -
abkäste , stahngebisse . Gold -
kochen. Sllbersachen . Mstnzcn .
Ehrlstlongt . Reichenberger -
strafte 22 sstoitbuser Tor ) . 73K

Elektrlich » Leitungsdrähte
Litzen, stobel kaiikt preiswett
A. Schumann . Erofte F- ank -
kurterstrafte 31 ll . Rönla -
stadi 9314. _ 71R-

Etektrvmotore , Materialien
kaufen laufend Gebrüder
Eandmeyer , Markgrafenstrafte
« » . 90R

l Piano , gut erhalten , sucht
�Schulz , «rückenallee 13. 86/20
■ E. piealbohrer , Werkzeuge .
1 nur neue , Motorc . Schreib -
! Maschinen , neue und ge-
s brauchte , kaust lausind Ri-
i chard Berlin . Moabit . Lü-
s beckerstrafte t0� _ _ _ TSR*
I Norden 1727. Wegen R! e.

senumsatz gebrauche ich
Schlafzimmer , Sueisezimmer ,

/ Klaviere . Teppiche , Beilen
sowie Einzeistücke höchstzah -
lend . Gottlied . Elsosserstrofte
W. _ _ _ _ _168S *

Leitungsdrähte , Kabel .
Litzen, Anler , Spuldraht .
Wachsdrahl lauft Eroftseld .
tlottbuserstrafte 21. Moritz -

�Platz 4010. _ _ _ _ _17ifl -
! Bi - u- nwocho . Parassin ,

Harz , Lock». Echestai * lausen
chöchst -aftlend Gebrüder Roack,
! Grofte Frontsnrterstrafte 25/26.
j Schellack, Firnis, ' Lacke, An-

legcäl , Parassin ussv. kauscn
Winkler . Alte Cchönhaustr -
strafte 28. _ _ 198R*

Nähmaschinen , gut erhalten .
kausi höchstzahlend Rclioti ,
Chausseestraste 73/74 . �_ 113R-

Anzug , gut erholten , kauft
Spieler , Christincnstrr +o 33,
parterre . �_ __ _ _ _ _163R -

stigsrettcu , Rautabake kausi
Pcrsonue , Berlin , Friedrich -
strafte 215. 30S8b-

Spirallmbrer ( neuei bl.
Echmirgelleinen , Feilen ,
Mechanikerwerkzenge kaust
lausend Werkzeughandlung ,
Beuthstrafte 14 kam Spittel -
marlt ) . _ _ _ _ _ _lihK -

Raus « Explosionsmotore ,
Elcktromotprc und Motor -
räder seder Art , auch defekt .
Rüssel , SW. 20. Belle -
Alliancestrastc 14. Fern -
sprecher Rurtllrst k53. tHR -

| Englischen Unterricht für
Ansäuger und Fortarschrit -
te »e. sowie deutsche und sran -
-östlche Stunden erteilt G.
Swienln . Chartottcnburg ,
Ltuttaarierplatz 9, Garten -
Haus IV. -

Ransmänuitch « Prtpattchul «
von Paul Kowalski , Rö?o-
nickerstrrfte t ' 3, am Sdilest -
scheu Bahnhof . Am 1. Juli
beginnen Hondelelehrgänge

, ( Ur Damen und Herren , vor -
mittags , nachmittag ». Iah »
reslehrgänge , Salblahrrslchr - >

. aänge , verbunden mit vrak - !
>tttchen Uebungen zur Aus - �1bildunq al » Buchhalterin ,

Steuvtnpistin . Bnreaubeam - i
. ttn . Rorezrnondenlin , Bier - j1tcliahrrslchraitnge für Ein - ;
! eelsächer . auch in Enalikch , i

Fran- östsch . Polnisch , Russisch , i
Deutsch , Schreiben . Rechnen , !

! keufmiinnitche , londwirt -' kchaftlsche BnchkNhnivg . deut -
sch- und volnische Stenogra -
phie , Maschinesdireiben . 77R-

150 Mark stvelohnuvqt
Schlichter goldener Ring
( Trauring ) verloren : gegen
obige Belohnung obziigeben
bei Engel », Penston , Prager
Platz 4a. 80/19

Rcch' ideeatnug . kostenlos !
Snezialist : Ehesachen . Siros -
sachenl Prozeftführung vor
allen Gerichtenl Gesuche !
Zlcutehilssstelle Neukölln
Berliner Strafte 102. ( Her.
mannplatz . ) Auch Sonn .
togol l27K -

Spitielmork - , Eeidelstroft - t,
Kaufmännische Privat -
schulen von Ludwig Räsner ,
tBörscbahndof ) Neue Prome -
nade 3. Halhiahres - , Iah .
reslehrgänge . Pripatzirkel in
allen Fächern beginnen
L_ SuTL _ _ _ 124/15-

Technische Prlvatschule Dr.
Werner , Regierung » - Bau -
Meister a. D. , Berlin , Rean -
dersirafte 3. Auzbildunq zu
Werkmeistern , Technikern ,
Ronstrukteurrn , Maschinen -
bau , Elekirotechnlk , Hochbau ,
Tiefbau , Abendkurse , Tages -
kurse . Neuer Rursu » beginnt
16. Juni . _ _ 49/17 -

Heinrich Maurrr , Privat -
stufchneidefchulr . Alepandrr -
vlatz ( Einaaua Königsaraben ) .
Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei , Wüsche,
Putzkursr , Schnittzelchnrn , stu-
schneiden . Anfertigung . Berus
und Hansbedars . Schnitt -
muster , Modesournale . Lebr -
plan kostenlo ». Fernsprecher
Röntostodi «9. _ _ 150R-

Debstten . schrift , 3 Monat » -
Abend - Lehrgana beginnt An¬
fang Juli 1919. KaufmLn -
nische Privatschuie pon Mar
Scholich , Inhaber Emil
Walther . Echloftplatz , Brüder -
strafte 39. Fernsprecher sten -
iru « »677. 138R-

Daneewäschr reinigt , per -
kle' / . crl und reparirri Born .
Rrichenbergeestraftr 7. 78R-

l - techtoenskunssei Invaliden -
strafte 134. Strafsachen . Ehe-
sacken, Atimenten - , Renten -
fachen , Beobachtungen , Er-
Mittlungen . 163 «*

«ostentrele Ratertellung
allcrbiltiqste Prozeftsührung .
Lbescheidung »- . Alimente ».
Psändiing »- . Slrassachcn .
Unterstützung »- . Nenlenge -
suche. Berpachiungrn . Be-
meismaterlal . von Saeuftler .
Borägstraste 11 lStettiner
Bahnhof ) . -

Erlinder , Patentburran
Packfcher , Dertroudlenstrastr
15. strntrum 70V0. '

Prirstmenn gibt Gelddar -
lohen sedermann , günstige
Bedingungen . Mclior , Brük -
kenstraste 8. 51/10 -

Bücherrevisor Ullrich , Aler -
anderftrofte 32 ( Aleiander
1027) . Buchslldrung fllr Land -
werkcr . 15IR

KutUmpresseerl , Panama -
mäscherri , Damen - und
Lcrrenbllte , arofte Formen -
a/ : ewohl , Peizumarbeitung .
Eöbenstraste 8, 2 Treppen .

Rriegsanleihe plaziere
noch zum NennwertI Llltzow
805. 8090b

Landarbeiter . besonder ,
Fioaen und Mädchen , dabei
auch Männer und Burschen ,
werden ol » Schnitter bei
ausreichendem Bartahn und
Deputat gesucht . Arbeitsamt
Koppeustraste 94. _ IHR *

Spritzformenbauer oder
gute Mechaniker , welche ein
tadellos saubere » Stück Ar-
bett licfor » können und erst -
klalssge , in der Anfertlgung
von Gewindekalibern viel
Ertohrnng besttzende Dreher ,
erhalten Leistung ent -
sprcckeuden vollen Lohn .
Osscrtcn unter D. 26 Haupt -
rzpedition „Borwärts " . 8074b

Schnclderg - hslfe wird per -
langt , Rönig , Nowawc » .
Bülawstroftc 0. +129

Bö. tcher suchen sofort D.
Sandmann , Wcingrosthanb -
lung , Al- randrinenstrafte
105/0. _ _ 75/5

Tückttge Moschinenarbciter
für alle Maschinen , speziell
itzräsc, ans Herren - und
Soeisszimmer für dauernd
verianqt Wäbclsabrik „Ratio -
nai ". Marlusstrafte 52. �30845

Flelstigc , zuverlässig « Rad -
fahrer such! per sosert
Lohenzollern - Apotbeke . Ber -
lin W. 10, Rönigin - Augusta -
Strafte 50.

_ _ _ _

_
Perfekte Polierer und Po -

llererinncn oiss Holzleisten
Q' sudit . Pfrimer . Ritter -
strafte 26. _ _ _ __ 3079b

Tüchtige Tapeziernähorin
siir die Polstrrwerkstatl per -
lanot Weriheim G. m. b. A. .
Wilhelmstrast «_ 46/ £7. _ S OSb

Schnlentlassene , Mäd. +en
für zwei Ruaben gesucht .
Salbach , Amsterdamcrstraft »
10. l. _ ___ _ _ _ _ _+152

Relnemackefrav gekuckt für
Bureaureinigunq . Elektro -
motor , Schröder u. Co. ,
Lindenstrastr 18/19. _ 30726

Rorsrttnöterinnrn , auch
au » brr Wäschebronche , so-
fort o-sucht . Grbb . Lrwan ,
dowskt , Alerandrinrnstraü «
MbS . _ ._ _ _ _50736

stnarbriterivnrn , tüditigf ,
auf elegante Rtridrr . Baun
u. Co. . Bärwaldstr . 16, 8080»

Landorbeiterinnrn , noh ,
Berlin , für städtische » Gut
perlongt durch Arbettsnach -
wo: » der Stadt Berlin .
Rückerstrafte 9 /Z —3). Meh
dcn mit Popierru bei kosten-
loser Beemittlung . 124/10'

Miigenftepprrin und Moni -
srll perlongt . Solche ou«
anderen Branchen werden
angelernt . stwierzynoki ,
Landwchrstrafte 5/0. 75/4

st «! wna»an,KSaerin per-
langt die Borwärtsanigabe -
stelle Ackerstrafte 174, a>«
Kopponplatz . '

Suche 1. 7. flinkes , soübe-
res Rüchenmädchen zu zeib
gemäßem Lohn. Frau Oek »
nomierat Schlote . EharlotteN /
Hof, Eimmatzig ( Pommern ) . >
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